
bezugsxretz: Monatlich 175<5einschließlich MM « IÄ ? ME HW: « MW MM . MM » W M  flfei ) KtiMU. Änzeigenpreir:  für die 8gespattens
bringerlohn. wegen Postbezug näheres Erscheint 5 mal Wöchentlich: Dienstags , Donnerstags , Samstags , - Loionelzerle oder deren kaum 59 tz,

bei jedem Postamt.
'Redaktion und Expedition : Msbrrch « . Rh ., Rathausstraße l6 . Telephon 4l.

kekiameze'.Is tvv A.

-Rotations -Druck und Verlag : Guido  3clöl -e.r vorm , Hofmann 'sche Luchdruckcrei , Biebrich . — Redakteur : Paul Jorschick  in Biebrich ci. Rh . - Filialexpedition in lsochheim : Jean Laurr.

48 Donnerstag, den 22. April 1620. poNtzeRslito
Srnnstmt(tiiLiii) u>. ISN«. 14 . Jahrgang.

Amtlicher Teil.
Ar. 151,

Beschluß.
^uigrund der W 39 und 40 der Iaqdordnuna

SH?.1,5- 5uti 1907 hat der Bezirksausschuß in seiner
vom 13. April ds. Js . für den besetzten Teil

AMrungsbezirks beschlossen, daß es hinsichtlich
F°k̂ " hangs der Schonzeit für Birk-, Ha'el- und
! ,-.'!7 ' Nhähre (am- 1. Juni ds. Ls.) bei den gesstz-
Zu, Aeftimmung-en verbleibt und der Schluß der

für Rehböüs für diesen Bezirksteil auf
fm-  ds . Js . verlegt wird.
-W-esbaden, den 13. April 1920.

^ _ _ 2er Bezirksausschuß.
Ar. i §7. >.

», Krcisblattversügmm.
den be  Herren Bürgermeisder der Landgemein-

re.*J ; 5d' weile Sie daraus hin, daß der Grmeinde-
gä !t , stach § 18 seiner Dienstanweisung, seine
%£ s,' x J.ur  das abgelausene Rechnungsjahr am Io.
imdi/ 'Älchiiegen und das Ergebnis des Abschlusses
ikibon "s-ud:'5r  des neuen Rechnungsjahres an drm-

u Lage übertragen soll. Sie wollen dafür
w -f'e frRaen/ daß der Rechner dieser Vorschrift"-'chkainmt.

Hauptbuchs, .welches .bei ordnungs-
, - mger Führung immer vollständig ausgerechnet

der Abschluß gleichs-alls bis dahin zu
> W Das Ergebnis des Abschlusses hat der

Rö<Wf U0rt unter Benutzung eines Ihnen in den
Tagen zugehenden Formulars mir unmit-

. anKuzeigen.
8 24̂ 5, Abschluß der Hauptbücher ist in die nach

nah:
Ostens zum 1. Mai ds. Js . "an Sie abzugeben.

MnnniS ' aufzustellende Nachweisung der
en  und Ausgaben aufzunehmen und bis

-t-Qcr awjll X. oam ÜS. -UU VH-
Formular ist, wie A-nen bekannt, bei P.

V Hierselbst erhältlich.
-Oaiiiit die etwa vorhandenen noch nicht in

betrüg? ua-hgewiesenen unbeibringlichen Einnahme-
lölg , «och vor dem Abschluß des Handbuchs für
sind vio'em in Abgang gestellt werden können,
der m»,Ierzeichnisse dieser Beträge , mit Ausnahine
3u .- j;  Y-trcfcn und der Gemeindesteuer!!, unver-
iVr P ft  ouszustellen und der Gemeindevertretung
uicht̂ i uhsaflun.g vorzulegen. Ich brauche wohl
ichlg«,.TfwnLers- zu betonen, daß die zur . Rieder-
Sründru ^uorgeschlagenen Posten eingehend zu de-
ruk̂ "^ .-bripqii^ Geldstrafen sind nicht nieder-
'nün ^ n,. da ein» Befugnis hierzu weder dem Gr-
sstf--. Erstände , noch der Gemeindevertretung zu-

Strafbeträge müssen vielmehr in ,dem
«rhhû ursse der im abgelaufenen Rechnungsjahre

Uf" S -rafgeider in der vorgsschriebenen
werden.

:.J:tr Öftig zur Hebung stellende Gemeindr-
;,uw nach Entscheidungen aus eingelegte

^Uifci; o über, infolge Erlöschens der Steuer-
»erchf»^ Abgang konunen, sind von dem Gcmcindc-
Abg, ' -" ', b-m Gen:«inderschner ohne weiteres zur
b-r ix,-lsstellung zu überweisen. Eines Beschlusses

MAeindcverlretungbedarf es hierzu nicht.
h!eji->.5?Ekr8f !ia zur Hebung der stehenden Ge-
!trcĥ '' -.urrn, die aus Billigkeitsgründen erlassen
>r‘Sin>.ü,J °,l!cn’ dürfen jedoch nicht von dem Ge-r n' vurftu (liüPtij iuu;i uuu
wi' z ' eigenmächtig in Abgastg ..
dicht „bie Entscheidung - über Erlatzanträgr

gebracht

>NriH bein Gemeindevorftande , sondern der Ge-
«ih-^ ^ rtrsiung zusteht, deren Beschluß in jedem

' »/ff 1 Halle nachgewie'en werden muß.
un Usbriaen koürtcirtun  tlebrigen kann die Niederschlagung

j t£r  Forderungen ber Gemeinde nur
ĉ ~ ber Gemeindevertretung erfolgen,

lich» kc-.nen Umständen dürfen unbribrinx-
^Ngb̂ nnahmebeträlre, deren Niederschlagung oder

!g u e n Rechnungsjahres lkst>ertragen und

:n, _-i ^‘'»i vuuuû itH -....
r. 0 st al .-aald nach Vorschrift des k( 24  Abs - 2 a.
i°bgf,.z "/ .̂ ruschen und zu b e fchc inige  n und
tz-Üst.. bis spätestens zum. 12. Mai ds. Js . ohne

uchre.ben an mich eistzurejchen.
Der Vorsitzende.

' 3. B.:. Schlitte

wohnerwehr ausg -he. Die EinWohnrrwehren
feien in den Wirren des vorigen Jahres von
ordnungsliebenden Elementen in Stadt und
Land zu dem Zweck gegründet wordeir , durch
Unterstützung der geringen militärischen Kräfte
und berufsmässtsen Polizeiorgane die Heimat
vor vollständiger Auslösung der Ordnung zu
bewahren und gesetzmäßige Zustände zu sichern.
Bei der Gründung wie auch beim Ausbau der
Einrichtung fei jeder Gedanke an eine Verwen¬
dung zu militärischen Zwecken , insbesondere
zur Vorbereitung eines Kampfes gegen einen
auswärtigen Gegner , ausgeschlossen gewesen.
Auch sei jegliche Sicherheit gegen Mißbrauch
der Organisation in dieser Hinsicht gegeben.
Die Behauptung , daß die Einwohnerwehren
militärische Uebungen abhielten , entspreche nicht
den Tatsachen . Die Möglichkeit , daß die Ein¬
wohnerwehren einer durch den Friedensver¬
trag verbotenen Mobilisation Vorschub leisten
könnten , sei schon deshalb nicht vorhanden , weil
die Organisationen in den einzelnen Ländern
des einheitlichen Zusammenschlusses von Reichs
wegen entbehrten . Die Reichszentralsteile der
Einwohnerwetzren habe nur die Durchführung
allgeniein notwendiger , nicht militärischer Maß¬
nahmen , wie z. B . Lebens - unp Unsalioersiche-
rungen der Mitglieder in die Hand genommen.
Eine listenmäßige Kontrolle im Sinne einer
Aushebungsvorbereitung finde nicht statt.
Ueberbies setzten sich die Einwohnerwehren zur
Hälfte aus über 40 Jahre alten Mitgliedern zu¬
sammen . Die Einwohnerwehren hätten zweifel¬
los dqzu beigetragen , die allgemeine Sicherheit
in Deutschland zu befestigen , und hätten in den
Unruhen der letzten Wochen große Vermögens¬
werte vor Vernichtung bewahrt , lebenswichtige
Betriebe und Verkehrseinrichtungen aufrecht
erhalten , sowie ordnungswidrige Elemente da
in Schach gehalten , wo Militär - und Polizei¬
kräfte nicht" zur Stelle waren . Insbesondere
auf dem platten Lande verbürge die Ein¬
wohnerwehr den Schutz für Aufbewahrung und
Beförderung der Nahrungsmittel .. Besonders
bewährt hätten sich die Einwohnerwehren in
Bayern , wo es ihnen zu danken sei, daß vor
einem Jahre die Räteherrschafi nicht weiter um
sich gegriffen habe . Der Nutzen der Einmal,ner-
wehren habe auch im Ausland volles Verständ¬
nis gefunden . Von verschiedenen Serien werde
in ihnen das Muster eines Selbstschutzes der Be¬
völkerung da erblickt, wo diese sich nicht aus staat¬
liche Mittel zur Aufrechterhaltung der Ordnung
stützen könne . Die deutsche Regierung habe da¬
her keinen Anlaß gehabt , die Bildung der Ein¬
wohnerwehren oder ihren Charakter vor den
interalliierten Kommissionen zu . verheimlichen.
Lediglich dem unter Verkennung der tatsäch¬
lichen Verhältnisse aufgebotenen Druck der
alliierten Regierungen weichend , habe sie sich
numnhr eentschlossen, die Auflösung der Weh¬
ren in ihrer jetzigen Form zu veranlassen . Die
deut che Regierung vermöge aber nicht anzu¬
erkennen , daß die 'Bestimmungen des Friedens-
vertraaes sie zwängen , der Bevölkerung jede
Möglichkeit des unter den gegebenen außer¬
ordentlichen Verhältnissen bis auf weiteres nn-
bcbW notwendigen Selbstschutzes zu versagen.
Sie erachte es vielniehr als ihre Pflicht , alle mit
dem Friedcnsvertrag zu vereinbarenden Maß-
nainnen zugunsten eines solchen Selbstschutzes
zu vertreten . Die Aufrechterhaltung der inne¬
ren Sicherheit Deutschlands fei die Hauplvor-
aussetzung dafür , M  den Bedingungen des
Friedens nachgekomlmn werden könne . Cs
werbe geprüft werden, welche zuläfstgen Ein
t-irfifimnan weiterhin dem gekennzeichne

Lage sei. Von einer amtlichen deutschen Stelle
ist. ihm auf keinen Fall eine Unterlage für seine
Ausführungen geliefert worden . Wenn Deutsch¬
land erklären müßte , daß es, die Kosten für die
Besetzungstruppen nicht zu tragen vermöchte,
dann könnte es diese Unfähigkeit nicht auf
amerikanische Truppen beschränken , sondem
würde alle übrigen Truppen einschließen
müssen. Gewiß , di» Kosten für die fremden
Truppen sind hoch und belasten uns schwer, be¬
sonders in dieser Zeit der bittersten Not . Daß
aber nur ausgerechnet die Amerikaner nicht
mehr sollen bezahlt werden können , während
für alle anderen Geld aufgebracht werden kann,
ist eine Annahme des Herrn Kahn , für die er
seine Gründe erst wird benennen müssen , be¬
vor man sie ihm glaubt . Viel näher liegt es,
hinter dem Kahnschcn Alarmruf einen partei¬
politischen Schachzug der Republikaner zu
wittern , die gern aus dem europäischen Aben¬
teuer heraus möchten , auch mit den Truppen.

Sowjelsr»rßrmrds Verhechirnge«.
„Alles lieferbar , sobald Transpork - möglich."
Ein Sonderberichterstatter des „Daily Expreß"

in Moskau Halle eine Unterredung mit dem' russi¬
schen Ernährungsminister , den er vor allem fragte,
wie viel Lebensmittel Sowjet -Rußland wohl an
Europa adgeben könnte. Der Minister antwortete:
6 450Ü00 Tonnen Gxtreide, 2 -4 Milliarden Eier,
40 000 Tonnen Butter , 240000 Tonnen Fleisch.
Alles lieferbar, sobald sich eine Transportrnögiichkeit
ergibt.

(Bis sich in Rußland bei dem völligen Verfall
des Eisenbahnwesens eine Transportmöglichkeit er¬
gibt, werden Eier und Fleisch leider verfauien und
die 40 000 Tonnen ^Butter , ranzig werden.)

Der zu.ünftige Relchsw'.rkschastsrak.
dz B e r I i n, 19. April . Der Volkswirtichafts-

ausschuß der Nationalversammlung schloß sich in
den heute ,beendeten Brearungen über den Entwurf
einer Verordnung betr. den vorbereitenden Re ich s-
m i r tsch a f ts r a t den Beschlüssen des Unteraus¬
schusses an, wonach der vorbereitende Reichswirt-
fchastsrat aus 326' Mitgliedern in folgender Au-
sammen etzung besteht: 68 Vertreter der Land-
und Forstwirtschaft. 6 Vertreter der Gärtnerei und
Fischerei, 66 Vertreter der Industrie , 44 Vertreter
des Handels und der öffentlichen Unternehmungen,
36 Vertreter des Handwerks, 30 -Vertreter de? Aer-
braucherschaft, 16 Vertreter der Beamtenschaft, 2
der freien Berufe , 12 Vertreter der mit dem Wirt -,
schastsleben der einzelnen Landcsieile besonders ver¬
trauten Persönlichkeiten, die vom Reichsrat zu er¬
nennen sind, 12 non der Reichsregierung nach freiem
Ermessen zu ernennenden Persönlichkeiten, die durch
besondere Leistungen die Wirtschaft des deutschen
Aoikes besonders gefördert haben oder zu fördern
geeignet find.

Dcutsch-rufsischcr Gcfangenen -AuskaLsch.
dz BerLin,  19 . April . Die Reichsstelle

für skriegs - und Zkoiigefaiigene teilt mit : Das
A b k v m m e n m i t d e r r u s s i s chc n S o w-
jetregierung  über den gegenseiti¬
ge !! Gefangencnaustausch -wurde am
19. April unterzeichnet . Die deutsche Regie¬
rung war vertreten durch den Reichskommissar
für Kriegs - und Zivilgefangene Stückten , die
Sowjetregierung durch Viktor Kopp . Das Ab¬
kommen tritt in Kraft , sobald es von den bei¬
derseitigen Regierungen ratifiziert ist. Der
Vertreter der Sowsetrcgierung beantragt bei
seiner Regierung die Ratifizicruirg durch einen
Funkspruch.

Wie die „Vossische Zeitung " aus Gelsen¬
kirchen  meldet , zeigen die Betriebs-
r a t s w a h l e n im dortigen Bezirk auf allen
Zechen ein ft a r k e s Anwachsen der
ä u ß e r ft e n Linke, !.

Der Mini st er des Innern Seve¬
rin  g erklärte einem Mitarbeiter der ,.Pol .-
Parlamentarifchen Nachrichten ", die R ü ck be¬
ruf n n g der Truppen aus dem
Ruhrrevier  habe begonnen . Deren Er¬
setzung werde wohl erforderlich erscheinen . Sie
müsse von der grünen Polizei erfolgen . Er
halte es für das zweckmäßigste , wenn bald eine
Vermehrung der Sicherheitspolizei erfolge
Gleichzeitig mit der Vermehrung müsse eine
wirkliche demokratische Reorganisation der
Sicherheitspolizei durchgeführt werden . Die
ersten Schritte dazu seien getan . Die kompro¬
mittierten Führer , die Abteilungen und Hun¬
dertschaften würden unnachsichtlich entlassen,
tüchtige Beamte aus dem Unteroffizierstande
würden befördert und den Abteilungsstellen
Zivilkvmmissare beigegebeu . — Zu den verschie¬
denen Putschgerüchten erklärte der Minister , er
halte diese Gerüchte für übertrieben . Schließ¬
lich teilte der Minister mit , daß das Ergebnis
der Ablieferungen im Ru .hrgebiet bisher sehr
unbeftiedigend gewesen sei.

Frankreich.
^ _ dz P a r i s, 19. April . Heute begann vor dem
Kriegsgerichte die Verhandlung wegen der Kap i-
tulallion von Mau beuge  am 28. September
IßM, Den Vorsitz führte Divisionsgenerai Maistre.
Angeklügt, weil sie vor dem Feinde ihren Posten
verlassen haben, sind di« Arigadegeneral « Foirruier
und Villo, der Oberst Charlicr , die Majore Mngnin
und Leroux, sowie die Hauptleute Renaud und
Sauloier d'Anchard. Die Verhandlung wird unge¬
fähr dreißig Sitzungstage dauern . Die veffenttich-
keit wird zeitweilig ausgeschlossen werden.

London . Es wird gemeldet , daß die
schwedische Regierung Kapp  das A f r, l -
r e,ch t gewähren und über die Paßfälschung
hinweggehen wird.

Die  englische Regierung und die inner-
dcukschen Anruhen . Bonar Law erklärte im
englischen Unterhause auf eine Anfrage , daß der
britischen Rgierung nichts von Greueln be¬
kannt sei, die von Baltikumtruppen inc Ruhr-
gebist verübt worden fein sollten und die Ent¬
sendung einer Untersuchungskoinnrission der
Alliierten nötig machten . Es liege auch kefti
Grund vor zu einem Schritte in Berlin gegen¬
über drohenden reaktionären Putschen.

dz Aachech 19. April. Die Interalliierte Rhein-
landkommisjion verbietet zur Sicherung der Be-
satzungstruppen und wogen angeblicher ?luslchret-
tungen gegen die Besatzungstruppen bei Kund¬
gebungen am 17. April die Abhaltung von Ber--
sammlungen politischer oder sonstiger Natur bts
zum 17. Mai , sowie Ansammlungen von über fünf-
Per 'snrn . ' Die öfsentlichen Lokals, Theater usw.
sind ivährend einer Woche abends um 9 Uhr zu
schließen.

AG'Sk MUMM

Zweck dienen könnten . Dabei werde
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Hauptaugenmerk darauf zu lenken sein, daß chr
lokaler Schutzcharakter gewahrt olerbe und auch
in Zukunft jede Zentralisation, ;ede muitarlschc
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d« e deutsche Rate über Ke
In

v
r 0n „ . ^ chen der Einwo  h n e r

s!tzs,̂ „ dat bis deutsche Reaieruna an den Bor-
^Ussch,," ^ Interalliierten Ueberwachung - -
c; ne 4 '[es für  das Landheer , General Rollet,
l-No "u°ll sichtet , in der sie zu der Verbauvs-

jvJ } d?- Mürz Stellung nimm , und he-
«'.lsseh.°k Note von imzutresfondeu Bo >-

' ' '"öen über Aufbau und Zweck der Ein-

w e h r -

liiil
Koblenz .^ Die hier erschcinonoe amen-

laniicke Zeitung „Amaroc meldet
Washington , daß der Vorsitzende des ckttl--
fchusses für militärische Angelegenheiten im ^ ,
vräsentantenhaüse , Kahn , mitgsteiit Haas, c.- je¬
der '̂deutschen Regierung nicht , mügftch, die
Kosten der Verpflegung für die amoruwuschen
Besetzunastruppen am Rhein zu zahlen , io oaß
den Bereinigten Staaten große Unkosten aus
der Besetzung erwüchsen . Erne levhafte -ilus-
spräche hierüber habe sich angeschlossen, Re zur
Verweigerung der geforderten 'Besctzungsgecher
und zur Zurückziehung der Truppen fuhren

" ^"'Die „Köln. Ztg ." bemerkt dazu: Aus dieser
Meldung ist leider nicht zu ersehen, aus welcher
Öuel'e Herr Kahn feine Wissenschaft geschöpft
bat, daß Deutschland die Kosten für die ameri¬
kanischen Truppen nicht cmfzubringsn in der

Die ksnferenZ in Lau Keim
hmz San R e m o , 19. April . Der

Oberste Rat trat heute zusammen . Es waren
anwesend : Lloyd George , Lord Curzon , Mille-
rcvth, Berthelot , Nitii - Scialnja , Matsui und die
Attachees.

Italien wünscht Versöhnung.
Der . „Cecolo " und der „Corriere dclln Sera"

berichten in den Sonntagsblättern , Italien
werde auf der Konferenz von San Remo die
Initiative ergreifen , um eine Versöhntmgspoli-
tik mit den ehemals feindlichen Reichen einzu-
leitcn . Es entspreche das dem Wunsche des
überwiegenden Teiles des italienischen Volkes.

B e r l i n , 20. April . Der „Berliner Lo-
kalanzeiger " meldet aus Dresden:  Aus
Prag wird berichtet , daß. eine sächsische Kom¬
mission , die sin Eger eingetroffen ist, -Holz  als
den RäuberhoUptmann von Falkenstein iderlti-
siziert hat . Das „Berliner Tageblatt " meldet
aus Dresden , daß die sächsische Regierung heute
nachmittags das A u s l i c s c r u n g s e r-
buchen gegen Hölz bei der Tschecho-Slowakci
stellen wird.

Laut „Berliner Tageblatt " ^verlautet , daß
der Reichsausschuß des Zentr  u m s sich,
gestern mit überwiegender Mehrheit ge ge'
eine R e i ch s t a g s k a n d i d a t u r Er z
berge  rs ausgesprochen hat.

Berlin,  80 . April. Auf eine Anfrage des
Aba. Mumm (Deutschnat.) wegen der Heimkehrer
aus Ostsibirien wirb regierungsseitig geantwortet,
daß die ungewöhnlichen Sllnvierigi'eitcn und politi¬
schen Wirren in Sibirien die Bemühungen der Re¬
gierung bisher durchkreuzt haben. In den nächsten
Tagen werde ein Transport Heimkehrer in Sibirien
verladen. Kains Kosten seien gescheut worden. Etwa
150 Millionen Mark seien für die Transporte ausge¬
geben worden. Für genügenden Schiffsraum sei
gesorgt. Ein Teil der Gefangenen müsse über -
Sowjetrußland kommen.

Auf eine Anfrage des Abg. Gräfe (Deutschnat.)
wegen der Erschießung des Grasen Kalmein wird
regierungr-scitig geantwortet , daß deutscherseits bei
d r̂ Begegnung der Patrouillen überhaupt nicht ge¬
schossen worden sei. Die Bestrafung der Schuldigen
sei durch eine Röte twiKber französischen Regierung
gefordert worden. Das ausführliche Üntcrsuchungs-
material würde der französischen Regierung über¬
mittelt werden. Die weiteren Schritte hingen von
der Haltung der französischenRegierung ab.

Es folgt die Interpellation b e t r . die
Kreise  E u p c n und  M a l m e d y,  gestellt van
allen Fraktionen mit Ausnahme der Unabhängigen.

Abg. P! e e r f e I d (Soz .) begründet dis Inter¬
pellation. Er wendet sich gegen die bei der Abstini-
mung angewandte. Willkür. Die Bahn im Kreise
Monschau wird von Belgien beansprucht, wodurch
uns rein deutsche Gebietsteile verloren gehen wür¬
den und wodurch zugleich die Wasserversorgung des
Kreises Aachen g.efährdct würde, Euvon hat nur 70
wallonische Einrvohncr , Molmcdy ist zu über zwei
Drittel deutsch. Auch der größte Teil der Wallonen
wolle gar nicht belgisch werden. Wir rufen das Ge-



wissen der Menschheit gegen diese Bergewaltigung.
auf . Äon der Regierung erwarten wir die schärfsten
Maßnahme ». (Lebh. Beifall .)

Reichsminister des Aeußern Dr . Köster:
Wenn es etwas gibt, das über die Köpfe der Par¬
teien hinaus den mrttoenifigfeft Zusammenschluß
aller zu fördern geeignet ist, dann ist es der Blick
auf die schweren Kämpfe unserer .Brüder an der
Grenze, Wie sie uns der Friedensoertrag auszwingt.
Alle diese Bestimmungen können wir vielleicht mit
dem Kopse, niemals aber mit dem, Herzen aner¬
kennen. In den Kreisen Eüpsn und Malmedy ist
die Lage äußerst ernst. Die Erregung greift auch
auf dir benachbarten Gebiete Mer . Beide Kreise
sind deutsch und wirtschaftlich aufs Engste mit

.Deutschland verbunden . Clemenceau erklärte, die
Abstimmung werde unter peinlichster Rücksicht¬
nahme auf die Freiheit des Einzelnen erfolgen. Die
deutsche Regierung hat scharfen Protest erhoben.
Wir betrachten diese Verletzung des Vertrages , ois
rechtsungültig und sind bereit, diese Frage einem
Schiedsgericht zu unterwerfen . Ich schließe mit der
Versicherung, daß die Regierung alles getan hall und
alles tun wird , um .eine gerechte Abstimmung her¬
beizuführen rmd um die Grsnzfeftsitz.ung, wie sie ge¬
plant wird, hintanzuhalten . Der Völkerbund wird
nicht umhin können, die -Kreise dahin zu weisen,
wohin sie gehören, an Deutschland- (Beifall .)

, Präsident Fehrenbuch:  Ich stelle fest, daß
das Haus - einmütig hinter der Begründung und der
Beantwortung der Interpellation steht. (Zuruf der
Unabhängigen : Hinter der Beantwortung nicht!)
Ader doch der größte Teil . Ich weiß nicht, ob es
nötig war , dies zum Ausdruck zu bringen . Ich
spreche den Brüdern in der Westmark unsere wärmste
Sympathie aus . (Beifall .)

Es folgt die erste Beratung eines Gesetzent¬
wurfes über dis Umfriedung derGebäude
des Reichstages u n b d es Landtages.

Abg. Kähnen (U . S .): Meine Partei verwirft
dieses Gesetz.

. Reichsjustizminister B l u n ck tritt für das Ge¬
setz ein.

Abg. Krüger (Soz .) : Das Parlament muß ge¬
schützt werden gegen die Gewaltakte der Masse.

Das Gesetz wird auch in der zweiten Lesung er-
iedigt.

Es folgt die zweite Beratung eines Gesetzes
betr. die Verlängerung von Patenten
und Gebrauchsmustern . Das Gesetz wird ohne er¬
hebliche Debatte angenommen. ,

Es folgt die erste Beratung des Gesetzent¬
wurfes betr . dis T e ! e g r a m m - Un d F e r n -
fprechgebührey  in Verbindung mit dem Ge¬
setzentwurf betr . die Postgebühren und betr . das

'bayrische und wurttembeftstsche Postregal.
Reichsminister K i e s b e r t s : Die Verhältnisse

/haben sich so gestaltet und. so ungünstig entwickelt,
und besonders bat sich unsere Valuta so verschlechtert!
daß die letzte Erhöhung der Gebühren nicht aus¬
reicht. Das Defizit ist auf 1340 Millionen Mark ge¬
stiegen. Für 1920 ist «in Fehlbetrag von 380 Mil¬
lionen veranschlagt. Ich erwarte -von der Arbeits¬
fähigkeit unseres Volkes immer noch eine Besserung
der Verhältnisse und eine Steigerung der Valuta.
Inzwischen aber haben die Forderungen der Eisen¬
bahner ihre Rückwirkung auf die Retchspostoerivah
tung ausgeübt . Werden diese Forderungen be¬
willigt, so .wächst das Defizit auf 1550 Millionen
Mark . Sparsamkeit -und Sozialpolitik widersprechen
sich manchmal. Neue Einnahmequellen sollen g -̂
fchasfcn werden.

Das Gesetz wird an den. Haushaltsausschuß ver¬
wiesen mit .Ausnahme desjenigen über das bayrische
und württembergische Postrcgal , das an ' den 26,
Ausschuß geht.

Mittwoch 1 Uhr : Interpellation betr. den Durch¬
gangsverkehr nach Ostpreußen und anderes.

Mt AMWWKlW
dz B c r l i n , 20. April . Präsident Leinsrt er¬

öffnet die Sitzung mit der Mitteilung , daß die ober-
schlesischen Abgeordneten von dem interalliierten
Ausschuß verhindert wurden , an den Verhandlun¬
gen teilzunehmen . (Hort, hört !) Gegen diese Ver¬
gewaltigung , die dem FriedensoerWg widerspricht,
müsse Verwahrung eingelegt ' werden . Die Regie¬
rung muh gegen dieses allem Recht hohnsprechende
Verhalten entschiedenen Protest «inlegen. (Beifall .)
In Eupen , Malmedy und Monschau wurden die
Bewohner von den belgischen Behörden verhindert,
das -ihnen nach dem Friedensvertrag zustehende
Recht o.uszuüben , durch ihre Willenskundgebung
ihre Zugehörigkeit zum deutschen Reich, ganz oder
teilweise zu bekunden. Aus diesem Anlaß ist ein
Proteststreik ausgebrochen. Die Landesoersamm¬
lung spricht der Bevölkerung ihre Sympathie aus.
.Was deuisch ist, muß deutsch bleibe». (Beifall .) --- -
Auf der Tagesordnung stehen Anfragen . In ihrer
Bcantwortung erklärt die Regierung rr. a., daß die
Mittellandkanalvorlage so schnell wie möglich -An¬
gebracht werden wird und daß eine vermehrte
KoheNbelieferung der Fischdampfer in Aussicht
stehe. Auf ein« Anfrage betr . die ungeheuren Ein-
quanierungslasten der besetzten Gebiete wird er¬
klärt, daß .die Regierung bemüht ist, eine Milderung
durchzusctzen. — Der Staatsvertrag zwischen Preu-
Pen und Oldenburg über den Anschluß des Fürsten¬
tums Birkem'Ad an den Oboramlsgerichisbezirk
Saarbrücken und den Oberlandesgerichtsbezirk Köln
wird . endgültig «»genommen. — Der Entwurf der
Ausdehnung des Knappfchaftsgesetzes auf Erdölbe¬
triebe wird in zweiter und dritter Lesung ange¬
nommen. — ' Nächste Sitzung Mttwoch 12 Uhr.
Gcmeindr -Abgabenordnung . Vertrag Lster den
Uebergang der Schatsbahnen an das Reich.

Mt  lil m Seiim
In Berlin tagte unter dem Vorsitz des Ab¬

geordneten Trimborn der R e i ch saus =
sch u ß der Zentrums Partei.  Im
Rutteipunkt der Bexhändlrmgen, die tinker dem
Zeichen der kommenden Wahlen standen , be¬
wegte sich, wie di- „Germania " mittecit, die
Besprechung der innei politischen und partei¬
politischen Erneuerung der Partei . Die Kvali-

tionspolitik sei im vaterländischen Interesse
notwendig gewesen und habe sich für das Reich
als nützlich erwiesen. In einer Entschließung
wurde darüber die folgende Auffassung festge-
legt : „Volk und Vaterland zu retten , ist und
bleibt in den Wirren der Gegenwart erste und
oberste Pflicht einer christlichen LMspnrtei.
Dieses eminente vaterländische Pflichtgebot for¬
derte von der Fraktion des Zentrums als einer
Minderheitspartei , mit anderen Parteien , so¬
weit sich ein Boden für die gemeinsame prak¬
tische Arbeit finden läßt , zusammenzuarbeiten.
Wer ein solches Zusammenwirken beanstandet,
verdächtigt und bekämpft, vergeht sich an Volk
urid Vaterland , die des Ausbaues bedürfen.
Entsprechend den Grundsätzen des Zentrums
verweist der Reichsausschuß daraus , daß die
Zentrumsfraktion der Nationalversammlung
getreu ihrer bisherigen Haltung Unter keinen
Umständen eine Nebenregierung non unberu¬
fener Seite duldet oder zweierlei Maß .in der
.Anwendung der Gerechtigkeit anerkennen wird.
Aon dieser Staatsnotwendigkeit darf gegen¬
über dem Hochverrat nicht abgegangön werden,
ob er von links oder rechts kommt." — In ein¬
gehender - Aussprache beschäftigte sich der
Reichsausschuß mit der Rheinlandsfrage und
brachte in einer Entschließung den Standpunkt
des Zentrums gegenüber den Bestrebungen der
Rheinischen Voltsvereinigung zum Ausdruck.
Hinsichtlich der wirtschaftlichen Nöte der Rhein¬
länder wurde «. a. beschlossen, die Reichsregie¬
rung zu ersuchen, den beim Reichskommissar in
Koblenz bestehenden parlamentarischen Beirat
zu einer wirtschaftlichen Vertretung der in Be¬
tracht kommenden Berufsstände (Arbeiterschaft.
Handel, Handwerk, Industrie , Landwirtschaft)
des besetzten rheinischen Gebietes auszubauen.

Kieme Mitteilungen.

Regensburg . In der oberpfälzischen Kreis-.
Versammlung der Bayrischen Volkspartei ver¬
langte der bekannte Z e n t r u m s f ü h r e r
D r! H e i m die Einführung des z e h n st ü n -
oigen Arbeitstages und des Streik¬
verbots  durch die Regierung . Nur so
könne die wirtschaftliche Lage Deutschlands ge¬
bessert werden, und es würde dadurch eine er¬
hebliche Besserung der Valuta in kürzester Zeit
zu bemerken sein.

Der künftige Staat Thüringen wird
1 584 324 Einwohner zählen.

V.o't'n.  Um die Wiederaufnahme der diplo¬
matischen Beziehungen zwischen Italien
und Deutschland  zu erleichtern, hat die
italienische Regierung den Palazzo Lisoni für
8 Millionen Lire käuflich erworben und ihn der
deutschen Regierung als Sitz der Botschaft zur
Verfügung gestellt.

dz Marseille. Clemenceau ist hier angc-
komrtten.
_ ■ _ _ _ __ i—,- -—

»S « . Mt . WWW.

Hochheimer Hs8aMachr1ch !e« .
Sport und Spiel.

tzochhcim. Am vorverganzenen Sonntag tra¬
fen sich Ne beiden ersten Mannschaften des F .-El.
Soden und Hochheimer Spart .Verein zu dem fälli¬
gen VerbandsWel . Trotz des ! schlechten Wetters
wurde das Spiet ausgetvagsn - und Hochheim-muhte
sich mit -de-nv Resultat 2 : S zu Gunsten Südens zu¬
frieden geben. — Am letzten Sonntag fand auf dem
hiesigen Sportplätze ein Gesellschaftspiel zwischen
der k Mannschaft H. Sp .-V. und- der gleichen von
Arrmonia Gustavsburg - statt, das mir S : 0 zu Gun¬
sten Hochheims verlirf . Das -fällige Aerbnndrspiel
gegen Mörfelden wurde nicht ausgetragen.

'ft S o m rn c r f a h r p l a n. Der Ent¬
wurf des Sommerfahrplans wird am 19. ds.
Mts . zum Versand kommen: er kann auf den
Bahnhöfen beim Bahnvorstand und bei den
Handelskammern cingesehen werden . Anträge
wegen etwaigen Aenderungen des Entwurfs
haben nur bei umgehender Einsendung Aus¬
sicht auf Berücksichtigung. Anträge auf Zug¬
vermehrungen sind aussichtslos.

■ Sie Kriegsab gab  e vom  V e r -
m ö g e n s z u w a chs.- Es wird darauf hin»
gewiesen, daß die Kriegsabgabe vom Vermö¬
genszuwachs in bar vorausbezahlt wörden
kann und alsdann den Abgabepflichtigen sechs
vom Hundert Zwischenzinsen für die Zeit vom
Tage der Zahlung bis zum Ablauf der Zah¬
lungsfristen ungerechnet und an dem Adgabo-
betrage in Abzug gebracht werden , so daß nur
eine uni den Betrag - der Zwischenzinsen ver¬
minderte Abgabe in bar zu zahlen ist. Die
Zahlungsfristen sind,in der Weise festgesetzt,
daß die Kriegsabgabe zur Hälfte binnen drei
Monaten , zu einem Viertel binnen neun Mo¬
naten nach Zustellung des Kriegsabgabebe-
jcheids zu entrichten ist.

* Tu tnc ri sches . Das turnerische Le¬
ben ist jetzt allerorts wieder in starkem Auf¬
schwung begriffen. Der Heranwachsenden Ju¬
gend ist aus dem Turnplatz ein sehr dankbares
Feld für gesunde Betätigung tu ihren freien
Stunden geboten, die fleißig wahrgenommen
werden sollte. —, Das für den 25. April in
Frankfurt angesetzte Geräte -Kunstturnen , das
eine glänzende Veranstaltung sein wird , mußte
verschoben werden, da das dafür in Aussicht
genommene« Hippodrom von der französischen
Besatzung beansprucht wurde : aus dem gleichen
Grunde mußte der Feldbergtnrntag verlegt
werden. — In Dotzheim findet am 2. Mai das
erste diesjährige Zusammenturnen der Frauen-
abteilungen des Gaues Süd -Nassau statt , wo¬
bei sämtliche Turnerinnen des Gaues teilneb-
men werden! —Sie  Deutsche Turnerschaft
zählt wieder weit über eine Million Vereins-
angehörige und ist damit nach wie vor weitaus
die grüßte Korporation auf dein Gebiete der
Leibesübungen.

* Außerkurssetzung der Sil¬
ber  m ü n z e II. Im wesentlichen, NM die
Silbereinlieferung zu fördern und die Hamster-
bestände in Stadt und Land den Zwecken der
Devisen- und Reservengewinnung und damit
der Lebensmittel - und RohstoffeiNsuyr dienst¬
bar zu machen, soll jetzt, wie schon kurz mitge¬
teilt, ,die Außerkurssetzung der letz¬
ten deutschen  S i!  b e r m ü n z e n erfol¬
gen. Hinsichtlich der Zweimarkstücke geschah
dasftchon vor Jahren . Jetzt wird eine Ber-
ordnung des Reichsfinanzministeriums , die be¬
reits die Zustimmung des Reichsrates und des
von der Nationalversammlung gewählten Aus¬
schusses nach halbamtlicher Ankündigung ge¬
sunden habe, bestimmen, daß die Silbermünzen,
Einhalb -, Ein -, Drei - und Fünsmarkstücke, sa^
wie die in Form von Denkmünzen geprägten
Zweimarkstücke ernzuziehen sind. Sie gelten
nicht mehr als gesetzliches Zahlungsmittel . Bis
1. Januar 1921- werden die Münzen bei den
Reichs- und Landeskassen zu ihrem gesetzlichen
Werte sowohl in Zahlung genommen als auch
gegen Reichsbanknoten, Reichskassenscheine und
DaAehenskassenschemeumgetauscht. Die Ver¬
pflichtung zu Annahme und Umtausch (8 2)
findet auf durchlöcherte und anders durch den,
gewöhnlichen Umlauf im Gewicht verringerte
sowie aus verfälschte Münzstücke keine Anwen¬
dung. Die Ankündigung fügt sogleich hinzu,
daß der A n ka u f v o n Silbe  r m ü n z e n
zu dem bisher festgesetzten Preise durch die da¬
zu bestimmten Stellen vorläufig b e -
st e h e n b l e i b t.,

- Gegen E r richt u n g einer Fach-
s chu l e s ü r L a b o r .a n t i n n e n. Der Be-
zirksverein deutscher Chemiker hat zu der be¬
absichtigten Errichtung einer FachschuleZ für
Laborantinnen ' in Frankfurt eine Entschließung
angenommen , in der er dringend .von der Er-
richtüng abrät.  Die chemischen Betriebe in
Frankfurt und Umgegend seien setzt schon mit
wissenschaftlichen Arbeitskräften mehr als ge¬
nügend versehen, und wenn erst die zur Zeit
auf den .Hochschulen in der Ausbildung befind¬
liche große Menge junger Chemiker ihre Stu¬
dien abgeschlossen habe, sei mit einer großen
Ueberfüllung an wissenschaftlichen Hilfskräften
zu rechnen/ Es wäre unverantwortlich , wenn
die Stadt Frankfurt durch Errichtung einer
Fachschule für Laborantinnen einen besonderen
Anreiz dafür schasse, daß 'sich junge Mädchen
dem Beruf der Laborantinnen zuwenden, in
dem sie schwer oder überhaupt kein Unter¬
kommen finden würden.

* Die Eidesformel gilt noch
und muß g e i e ist c t werde  n . Bor dem
Höchster Schöffengericht beriefen sich zwei Zeu¬
gen daraus , daß sie religionslos seien und woll¬
ten demgemäß von der Rachsprechung der üb¬
lichen .Eidesformel entbunden sein. Das Ge¬
richt entschied, daß sowohl iw Strasprozeßver-
fahren als auch im Zivilprozeß die Eides¬
leistung nach wie vor in der vorgeschriebenen
Weise zu erfolgen hat . Der Eid ist ein Mittel
zur Erzwingung der wahrheitsgemäßen Aus¬
sage. Solange nicht die in Frage kommenden
Gesetze abglsändert sind, muß die Eidesleistung
in der vorgcschricbencn Weise erfolgen. Wer
sich weigert , den Eid zu leisten, macht sich straf¬
bar . Die beiden Zeugen leisteten nach dieser
Rechtsbelehrung den Eid in der üblichen Weise.

op Po st Verbindung Hamburg-
N e xo-- D o r k mit amerikanischen Frachtdamp-
psern. Mit den ungefähr wöchentlich von
Hamburg nach New Dort abgehenden Fracht¬
dampfern der amerikanischen Kerr -Dampsschiisi
sahrts -Gesellschaft können fortan gewöhnliche
und eingeschriebene Briefsendungen jeder Art
nach den Vereinigten Staaten » von Amerika
und weiterhin befördert worden. Die nächsten
Abfahrten sollen etwa ani 21./28 . April usm.
stattfinden. Die Sendungen müssen den in die
Angen fallenden Vermerk / über Hamburg
mit Kerr -Dampfer " tragen.

op Im Postverkehr zwischen dem unbe¬
setzten Deutschland und dem deutschen Saarge¬
biet sind die nachbczcichncken weiteren Erleich¬
terungen mit sofortiger' Wirtung eingetreten:
Das zulässige Höchstgewicht für Pakete ist von
5 Kg. auf 20 Kg. erhöht worden . Den Pake¬
ten aus Deutschland nach dem Saargebiet
braucht eine Zollinhaltserklärung in deutscher
Sprache ,nicht mehr beigefügt zu werden . Da¬
gegen ist die genaueste Ausfüllung der Zollin-
hairsorklärimg in französischer Sprache erfor¬
derlich. Die französische Zollverwaltung führt
Klage darüber , daß bie Jtzhaltsbezeichnung in
deä Zollinhaltserklärungen oft zu wünschen
übrig lasse. Angaben wie „Lebensmittel " oder
„Seife" genügen nicht; die Lebensmittel müssen
einzcln bezeichnet und die Art der Seife muß
genau angegeben werden . Schriftliche Mittei¬
lungen im Verkehr mit dem Saargebiet sind
fortan nicht nur auf die Anwendung der deut¬
schen, englischen, französischen, italienischen
oder spanischen Sprache beschränkt, , sondern
können in allen Sprachen und Mundarten in
beliebigen Schriftzeichen erfolgen.

'Die  neue Po  st g e b ü h r e n o r d -
n u u g "tritt nach einem Beschluß des Reichs-
raies und vorbehaltlich der Zustimmung der
Nationalversammlung am 1. Mai in Kraft.
Die neuen Bestimmungen über die Zeitungs-
tarife und die Telegraphen - und Fernsprech¬
gebührenordnung soll am i.  Juli in Kraft
treten.

* Die Steuergesetzgebung des Reiches wird
eine umfassende Umgestaltung der KHmmu-
n a i a b g a b e n g e s e tze der cinzelmm Län¬
der nötig machen. Da hierzu jedoch erst ' ge¬
schritten werden kann, wenn die Neuordnung
des Steuerrechts im Reich feftfteht, sind di»
Länder gezwungen, voriänfige Regelungen zu
treffen. Den Anfang damit macht Preußen.
Die Regierung hat der Laiidesversamnllung
einen Gesetzentwurf zur Abänderung , einiger
Vorschriften des Gemeindeabgabcnrechts unter¬

breitet, der die Gemeinden wnigstens vor all- ft l
zu großen Schädigungen auf finanziellem Ge- k
biet bewahren will. £3tn' Anschluß an das .
Gesetz vom 4. Juni wird den .Gemeinden das ft
Recht eingerüumt , die jetzige Einkommengrenze
von 6500 Mark , von der ab sie die Tarifsätze - k
erhöhen dürfen , nach eigenem Ermessen heraus- H
zurücken und die Erhöhung selbst dem Ein¬
kommen entsprechend abzustufen. Wester wird j
den Gemeinden das Recht gegeben, ' Steuer - . |
pflichtige, die vor Ader nach Inkrafttreten des
Gesetzes vom 4. Juni 1919 zu .den bis dahin be- I
stehenden Tarifsätzen veranlagt sind, für das
Steuerjo.hr }919 oder einen Teil dieses Steuer¬
jahres ' zur 'Nachzahlung heranzuziehen. Die j
Nachzahlung kann auch nach Ablauf des
Steuerjahres vorgenommen werden. Erlangt r
der Entwurf Gesetzeskraft, so haben sich die ^
Steuerzahler darauf gefaßt zu machen, daß k
ihnen eines Tages noch nachträglich Steuern -
für eine zurückliegendeZeit abverlangt werden,
ein ganz ungewöhnliches Verfahren , das sich s
nur durch die finanzielle Notlage der Gemein- ,
den rechtfertigen läßt.

Diebnch, den 21. April 1920.
* Ein schöner und erfolgreicher a g r i kul - s

t u r e l l e r Versuch  ist hier in Biebrich im !
vorigen Jahre auf der Adolfshöhe durch den f
Gärtner Backofen angestellt worden . Er hatte i
eine Rute schlecht gedüngten Ackerbodens mit ^
Kartoffelschalen besetzt und dabei, trotz des f
wenig günstigen Sommers , 1 Zentner schöne i
Kartösfeiii erzielt. Für eine Rute Land immer- l
hin ein gutes Resultat . Der Gedanke, statt der
Saattartvffeln die Schalen — für jedes Loch
eine Hand voll Schalen — zu nehmen, soll aus. .
Frankreich stammen, wo die Bauern auf diese t
Idee verfielen, als ' während des Krieges bei -
großer Kartoffelnot in dem von imfereii Trup - '
pcn okkupierten Gebiet die sämtlichen Kar- s
löffeln verzehrt waren , so daß die Soatkar - k
toffeln oussiclen. Rach Mitteilungen von jj
anderer Seite haben schon unsere Vorfahren vor s
hundert Jahren in der damaligen großen Not i
aus Kartoffelschalen Kartoffeln gezogen. Man i
sieht: die Not ist nicht seiten die Mutter der Er- k
findungen.

Wiesbaden . Ncusiedclung „Platte " . Am Don- I
neretag fand auf der Platte eine Versmnmlung,statt k
die sich mit der Frage der SäMsfung einer Siede- |
lung für Kriegsbeschädigte an der Platte (Chauisft f
zwischen Platte und Neuhof) beschäftigte. Die tz
Frage der neuen Siddelungsan -gelegenheit wird , wie |
die „Rh. Volkoztg." meldet,, von der Gemeinde Dosi- J
heim ans betrieben, woselbst ein großer Wohnungs - l
Mangel besieht. An der Sitzung nahmen teil : Der- ß
treter der Regierung , der Stadt Wiesbaden . Do!/r
heim, Engenhähn und Ncuhof, die L-andräte der r
Kreise Unterttiünus und Landkreis Wiesbaden , Der- z
treter der Firma Seel u. Co. als Eigentümerin der »
Platte üfw. Nach langen Verhandlungen kam es ?U|
folgendem Beschluss«: An der Platter Chaussee wird ß
vorläufig eine Siedclung für W Familien geschassed-z
Jede Siedclung umfaßt 10 Morgen Land . Das»
Gelände (adgeirlebener Wald) rvbrd von der Firma I
Scol käuflich an die Gemeinde Dotzheim zum Presst ß
von 300 Mark pro Morgen abgegeben, weiche das |
Gelände in Erbbaupacht weitergibt . — Auch an d'.e |
Gemeinden Engenhahn und Neuhof werden einig>!k
hundert Morgen Gelände käuflich abgetreten behustk
Bergrößernng bozw. Erweiterung der landwirtschall- 1
liehen Betriebe ihrer Gemcinüegliedcr oder auch |
Anlegung von. Viehweiden.

Wiesbaden . Die Deutsche Gesellschaft sfts1
Kaufmanns -Erholungsheime , Ferienheime fi :t I
Handel und Industrie (Sitz Wiesbaden ) w’r*|
sendet soeben ihren Bericht über das Geschäfts »
fahr 1919. Sie hat danach .9 Heime mit EI
Gastbetten in Betrieb gehabt und in 106 |
Berpflegungstagen 7352 Gästen Aufnahme ff |
währt . Diese Zahlen hätten bedeutend gröE k
sein können, wenn nicht die poitischen Untuh^ ^
und die wirtschaftlichenSchwiergkeiten die vcŵ r
Ausnutzung der Heime behindert hätten . 3* f
dem mecklenburgischenBadeorte Heilgcndcnnftt
bat die Gesellschaft ein neues Heim eingerichnf k
Eins besonders wertvolle Erwerbung hat ftft«
durch den Ankauf des Kur - und Badhaum l.
„Kölnischer Hof" in Wiesbaden gemacht, de«k
eine eitzene Thermalquelle ^besitzt. Der f
pflegungsfatz war mit 5.25 Mark täglich auß^ 5
ordsntlich niedrig . Das Dereinsvermögen d-" f
trug am Jahresschluß ruitd 14 Millanen Maktt»
In diesem Jahre beabsichtigt die Gesellschaft ft L
Heime in Betrieb zu nehmen , die über gumk
Deutschland verteilt sind. Trotz der im letzt?!, k
Jahre geführten zahlreichen Lohnkämpfe hvsi s
die Gesellschaft auf eine Gesundung unstst̂ ß
sozialen Zustände.

— Maßnahme  g e g e,n die Aut
m o b i l r a s e r .e i. Der Pollzeidirektor ter s
mit : Vom hetitigen' Tage ab werden an s
schiedencn Stellen der Stadt Verkehrsposüftf)
bestehend aus einem deutschen PolizeibeäNlft, 1
und einem Gendarm der Besatzungstruppe , a"! ^
gestellt, um darüber zu wachen, daß Kraftwatz-' j
und Motorräder die Fahrgeschwindigkeit vS l
15 Kilometer nicht überschreiten. Die Ueb̂ s
wnchung erstreckt sich auf Zivil - und Mili.Ai -
fahrzeuge. An den Eingängen der Stadt k
den Tafeln mit entsprechenden Aufschriften pi  |
gebracht werden.

— Während der Nacht zum 8. April fia^W I
.Einbrecher aus einer hiesigen Schule eine f
zwei Röcke, zwei Spiegel sowie eine AE '' (
Bleistifte und Stahlfedern . k

Dom Rhein- und MÄngebiei . Die flxirtwL |
Frühjahrswitrerung feit Menschengedentc-n I
wir nach dem einstimmigen Urteil .der Landwirte ■ t
diesem Jahre bis setzt zu verzeichnen. Seit |
zehnten standen die Saatielder , die Kleeäcker |
Wiesen um die e Zeit stricht Io üvpig und viftf ' >
sprechend wie in dielesii Jahre . Me ges-amie z
tätion ist mn reichlich 14 Tage gegen andere »Ä , I.
in ihrer Cntmickluna voraus . Das Korn >A , f
schon kniehoch und hat sich infolge der autzergcweft. :
sich günstiaen Witterung bereits so kräftig brE ., i
daß alle Nachteile der verspäteten , bei so arc>M h
Nässe und Kälte im Herbst vorgenommenen Aus!̂ ?
noWändig ausgeglichen find. Das 'elbe gilt !
LSelzen. Für die Sommersaaten .Hafer und w'j .fl i
tonnte die derzeitige Witterung mit ihren , remft, j
Niederschlägen und oft sommerlicher Wärme » k
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•Mfer gedacht werden . Der Rotklee , der sonst um
~!*l-c Leit erst aus dem Boden kam» ist bei sehr dich-
rem egiand schon fußhoch gediehen » sodnß er bereits
nugrmeln verfüttert werden kan ». Ganz vorzüKkch
l. "t auch der deutsche und der Luzerner silee , und
m.e Liesen lassen schon heute mit Bestimmtheit
einen vollen Ertrag beim ersten Grasschnitt erhof-
'uv ' ausgezeichnete Stand der Kleefelder und

. -ivlefr » nimmt den Landwirten eine große Sorge
wegen des bisher herrschenden starken Futternian-
w 'b hinweg . Der wunderbare Stand der Räps-
leidrr läßt auch eine wesentliche Behebung der Fetl-
nvt mit Bestimmtheit erhoffen , und die bis jetzt
î hr gut verlaufene , überreiche Obstblüte verspricht
ebenfalls eine gute Ernte.

höchst . Aus dem Stalle , der Möbelfabrik
Dorrhöfor sind ' nachts durch Einbruch zwei
l -,erde im Werte von 30 000 Mark gestohlen
worden . Die von her Polizei sofort eingeleite-
wn Recherchen hatten den .Erfolg , daß die zwei
Rappen in der Landkvirlschanlichen Halle in
Frankfurt aufgefunden und somit ihrem Bc-
1>ger gerettet werden konnten.

3tu » surr a . Td.  Das französische Militärgericht
"rnrieilte den Poüzeiwachtmeister Schäfer zu drei
-ltonaten Gefängnis und 500 Mark Geldstrafe , weil
r beschuldigt wurde , gegen Zuschauer , die bei»,

Pö^ flp ^er Belgier über belgische Truppen abfäl-
>ge Aeußerungen gemacht hatten , nicht cingrschrit-

b ". äu ' ein . — Bei einem Zusammenstoß zwischen
D , rncilbeamten und dem vielfach gesuchten K'raft-
^ chenftjhrer Max Menge wurde dieser durch einen
leSx ’- n rechten Oberschenkel so schwer v«r-

bst daß das Bein abgenommen werden mußte,
wn der G . Manschen Fabrik in Bochenheim
fAiree Platindraht im Werte von zwei Millionen
^k gestohlen.
- . - - Die Meldung , wonach Osfenbach geräumt

Frankfurt im Begriffe der Räumung stehe,
iw k R .zu . Offenbach sowohl wie Frankfurt sind

nicht geräumt . Es herrschen .genau dieselben
«Ui . wie vor 14 Tagen beim Einzuge der
^ °!ahung.

Frankfurt . Straßenbahn und Waldbahn
w)ueßen , obwohl die Tarife bedeutend erhöht

Orden sind , mit einem Defizit von 7 Milli-
e." ab . Es soll darum eine abermalige Tarif-
Höhung eintreten , und zwar um das

«.. .oppelte . Die Straßenbaynfahrt wird also
auf achtzig Pfennig kommen.

^ Der Mörder des Photographen Bölxen,
nu»,, aerknecht Kuchenbecker aus Dauernheim , hat
um ? ir ^ dei einem Lokaltermin am Tatort ein
3ßortP-- kes  Geständnis dahin abgelegt , daß er den
wur

konnte - von einigen Zuschauern durch Peit-
l'ycnhwbe gezuckniat.

wurb bollcm Bewußtsein ausgeführt hat . Er
»■ T°e während dos Termins , che es jemand hin-

M re, von ei
, gezüchtigt.

Meilburg . Auf der bei Drommershausen
ein Duderusschen Eisenfteingrubc . geriet
Q, Montur , der mit Rcparaturarbeiten an der

«rfftromleitung beschäftigt war , in Gefahr.
5> F 49 Jahre alte verheiratete Bergmann
,„i? drich Schäfer eilte ihm zur Hilfe , kam dabei
der n  Mitling in Berührung und wurde auf
»Stelle  getötet . Der Monteur kam mit leich-

*■'» Verletzungen davon.
51,16 Mainz . 10 000 M . Verlust durch die
ei,, Eurssetzung der Silbermünzen . Auf
tnf.et  hiesigen Ablieferungsstelle für Silber¬
ig Zen erschien hcrcke ein Mann mit 5060 W.
dng Ästchen Reichssilbermünzen . Die Furcht,
fted Geld infolge der in sicherer Aussicht
Bert Außerkurssetzung noch weiter im
Qu 1 sinken werde , eine Annahme , die durch-
enZoogründet ist , brachte den Silberhamfterer
d ' lP Zur schleunigen Ablieferung . Es . wur-
o., Z "M .pro Mark in Silber 0 Mark in Papicr-
in ! "^bbezahlt , im ganzen also - 30 000 M.
selb ettD£i 10 Tagen hätte der Mann an derr
hm/n Stelle noch 8 M . pro Silbcrmark er-
tL: fn ' über er hoffte damals noch auf eine
(§e, erc  Preissteigerung des Silbergeldes
lebt ' ' Nimmersatten Gewinnsucht verdankt er
Ach, e,11ctl  Verlust von rund 10 000 Mark . Der
!">ntu uoch gar manchen Leidensge-

G r̂ 77 Am Sonntag abend gelang es , eine
ffchaft von sieben Personen festzunehmen,

hj„ etne  Kiste mit zwei Zentner Silbergeld
e„ie "^ 'packten . Jedenfalls bandelt es sich um
du

eiq^ le ’ Die Herrschaften wuroen in ihrem
st>3 0 *1 "och dem Unterfuchungsgefüng-

«edracht , das Silbergeld beschlagnahmt . >
Lonm ' Bhemhesien . Die rheinhessischen
Tk,i>»6 " ^ lehnen den Bauernstreik ab . Diesen
K, Äfstunkt brachten die

o ŝtanisisrte Silbergeld -Schieberbands , die
5 , Geld nach dem Auslände verbringen

tsef« \ !l9 en  versammelten Landwirte des nord-
S,..'Pchen Teils

scheinen einstellen müssen . Sie werden erdrückt van
Len jeder Berechnung spottenden , sprunghast stei¬
genden Löhnen ' und Gehältern , Steuern und Ge¬
bühren . Bürgerliche und sozialdemokratische Blät¬
ter stehen gleichermaßen in dieser schweren Not . Es
handelt sich um alle Zeitungen , die wirtschaftlich
selbständig sind und aus ihrem Unternehmen die
Mittel für ihr Erscheinen ziehen müssen . Um die
Presse geht es , die in ihrer wirtschaftlichen Selb¬
ständigkeit die beste Gewähr für eine größtmögliche
Unabhängigkeit ihres redaktionellen Testes bieret .'
Die selbständige deutsche Presse ist in Gefahr ! Pur
schnelles sofortiges Eingreifen mit tauglichen Mit¬
teln kann diese Gefahr abwenden . . Parlament und
Rcichsrcgieruug hatten das . eminente nationale
Interesse , an dieser , Frage erlannt : Maßnahmen
zur Senkung vorübergehend der Papicrpreise und
dann vor allem eine Papierhoiz -Polirik gefordert,
die einigennaßen konstante Verhältnisse -für die
Zeitungen herbeiführen könnte ." — Wenn etwas
geschehen soll, so tut Eile not , denn die Wirtschaft-
sichen Schwierigkeiten des Zeitungsgewerbes begin¬
nen bereits sich bemerkbar zu machen , wie aus fol¬
genden Mitteilungen heruorgeht : Die „Kasseler Mlg.
Zeitung ", bisher siebenmal wöchentlich herausgege¬
ben , er cheint seit 1. April , um Ersparnisse zu ' er¬
zielen , 6nml wöchentlich . — Die „Lederaner Nach¬
richten " haben nach Sjährigem Bestehen mit Rück¬
sicht auf die,hohen Papier - und sonstigen Material-
preise ihr Erscheinen Anfang April eingestellt . —
Der „Amtliche Anzeiger in Limbach " stellte am 1.
April infolge zu hoher Hcrstclluilg - iostcn sein Er¬
scheinen ein . — Das Erscheinen eingestellt hat am
1. April der „Grötziger Anzeiger " . Die andauernde.
Steigerung der Unkosten im Zeitunggewerde macht
cs ihm , wie der Verlag selbst bekannt gibt , jetzt un¬
möglich , ohne Barverlust zu arbeiten . — Die
„Badische Landeszeinmg " in Karlsruhe sieht sich
durch die Schmierigkeiten im Zeitungsgewerde ver¬
anlaßt , ob 1. April nur noch einmal täglich zu er¬
scheinen, nachdem das Blatt feit vielen Bahren lange
vor dem Krieg zweimal erschienen war . — Ein
Opfer der maßlos gesteigerten Betriebskosten ist die
„Schwarzwülder Bolksftimme " in Haslach i. K . ge¬
worden , die feit 25  Jahren herausgegeben wurde.
Sie hat ihr Erscheinen eingestellt . — Ihr Erscheinen
eingestellt hat auch die bekannte volkstümliche
Wochenschrift „Die Lese" in Stuttgart, . weil die
Herstellungskosten unerschwinglich wurden.

Ludwlgshafen . Die Verhaftung von zehn
Weinkommissionären van Neustadt und Mußbach
wegen Kettenhandels erregt im der Pfalz allge¬
meines Auffthen . Oberländer Wein , der für 8000
Mark das Fuder von denk ersten Besitzer verkauft
wurde , ging durch die Hände der zehn verhafteten
Weinkommissionäre und wurde schließlich als Ung-
steiner für 12 060 Mark das Fuder ' dem ersten Be¬
sitzer wiedcroerkaust , ohne daß er den Keller des
ersten Verkäufers verlassen hatte . Dieser war .dabcr
sehr erstaunt , als er nach Abschluß des Kaufs erfuhr,
daß der von ihm gekaufte angebliche Ungsteiner
Wein als Oberländer .Wein in seinem eignem . Keller
liege.

Trier . Das französische Gericht hat den Stadt¬
verordneten Kommerzienrat Rautenstranch wegen
Bemerkungen in einer Stadtverordnetenversamm¬
lung über die Lasten der Emgnarticrung und die
Wobnungsnot , worin die französische Belchrde eine
.Aufforderung zum Ungehorsam , den Lorwurf der
Ungerechtigkeit und eine Beleidigung der Offiziere
erblickt hat , zu IS Tagen Gefängnis und 2006 Mk.
Getdstrake verurteilt . Kommerzienrat Rauten¬
strauch hat gegen basJlrtcU Berufung eingelegt.
Der Vertreter der Anklagebedörüe hatte zwei Mo¬
nate Defälignis und lüOQO Mark Geldstrafe bean¬
tragt ., • •

Koblenz . Von der Rheinschiffahrt . Der
Schlevpverkehr auf dem Rhein hat sich -auch in der
letzten Bcrichtswoche nicht besonders angekassen . Er
war wohl .besser als in der . den Feiertagen fvlgon-
dcn Woche, aber im Wgemeinen wüllre lein richti¬
ger Zug in die Schiffahrt kommen , trotz des täglich
herrschenden klaren Wetters und des mehr als gün¬
stigen Wafferstandes . Dis Ursache des minder
guten Betriebes mag wohl einzig und allein in den
mißlichen Zeitumständen zu suchen sein. Zu -Berg
wurden größtenteils Kohlen und Koks , besonders
aber große Mengen Braunkohlcn -Briketts befördert,
Le Takschiffe batten Eisenstein , geschnittenes Holz
und Zement geladen . Im Verkehr der Güterschrau-
b.ndamprer ist ' leider eine Besserung gegen die Dor-
woche nickst zu verzeichnen : auch bei ihm machen
sich die ungünstigen Zeitverhältnisse in empfindlicher
Weise bemerkbar . Di - Taldampsxr waren in der
Mehrzahl . Von der Floßschiffahrt ist in der abgc-
laufenen Woche recht Günstiges zu berichten . Im
Anhänge von Schraubenschleppdampfern kamen nicht
weniger als sechs zum Teil sehr umfangreiche Flöße
au unserer Stadt vorbei . Die Holzstämme wagen
zum größten Teil fürs Rubrgebiet bestimmt : nur
weniges Flößholz ging nach Holland weiter . Der
Rhein wasserstand ist in den letzten Tagen der Woche
minder in die Höhe gegangen . Er ist der denkbar
günstigste für die Schiffahrt . - ' /

Köln . Ein Skandal sondergleichen wurde liier
in einer Versammlung des neugegründeten Bundes
Hr ' Kinderreichen " " ’1<M' einwandfreien

Äu von Rh ein Hessen klar zum
Pxn Sir fordern dagegen ausreichende
u„ h '°Ntng mit billigeren künstlichen Düngern
fabws Cü11; kie Verstaatlichung der Dünger-
^cind lange - die Zwangswirtschaft für den
destn besteht . Für Milch wird ein llftin-
Äerr? ? uon  1 -80 Mark gefordert . Wie von
Rita »fbes  Konlmunaloerdandes Mainz
Zeva ^ wird , fehlen diesem rund 200 000
"bbttzer Kartoffeln.
bvt ->7 „0b "r-3 ngelhoim . Die hiesige Bürgermeisterei
^brrk demeindemitteln eine Belohnung von 600
llllSa»s.N die Ermittelung des ruchlosen Schurken
P -ter kürzlich drei Weinberge des Winzers

?unn uon hier durch Abschneiden der
ärf n ^bstäcko vollständig vernichtete.

Tchg.a-,,üznach . Mitten aus feinem unermüdlichen
Plvm L" . heraus wurde Landrat v. Nasse
-b-r kurzem Leiden vo :n Tode dahingerasst.
b-r n7, .si° ^ cne war am 27 . Mai 1869 in Diez an

Kn als
. ^^boren . . lieber siebzehn Jahre hat er.

halft 0 „l r a (s  Regierungsassessor in Trier gewirkt
'die!o„ ^ Spitze des Krei ' es Kreuznach gestandeir

^ u zu wirtschaftlicher Blüte gebracht.

,ull >lu , „ ,, . der Hand einwandfreien
in den letzten Tagen \ «jjafjjjä ’ts zur öffentlichen Kenntnis gebracht . Wie
" " v .es ' in ' Köln ' schon, seil langen Jahren üblich sst. wer-

den bei der ersten Kommunion und . Konfirmation
bedürftiger Familien von Seiten gemeinnütziger
Vereine wie von der Stadtverwaltung Meid « ' und
Schuhe gestiftet . In Käln -Nivpes waren bei der
iüngsten ^Konfirmationsfeier 84 lolcher Kinder be¬
dacht worden . Bei der Konfirmation selcht cr,chien
nur An einziges Kind , bi- Tochter eines « nLerro,-
chen Lifenba -h,«Handwerkers in der , SladtNeldung.
Dlktr unerhörte Skanönl wurde sofort zur Kenn-
nis der zuständigen Stelle gebracht , die wfort du!
sprechende Vermittlung aingeleitet hat . Ji,zwilchen
hat bereits eine Anzahl der bete . Familien die ge-
fchenkten Sachen der Stadt zuruckerftciüet.

Dlelefeld . Vor dem hiesigen '« -Würger,cht
standen am Montag die umfangreichen Brot - und
Zuckermarkenfälschunsen iur Verhandlung, ^d.e ^ ndc
1018 und Anfang 19l8 in K e r.f .o r d Aufsehen ei..
reafen . Angeklagt waren der Luchdruckercibescher
Durcker -Herford .wegen forig -s-tzter . lrtund -Ml-
schung durch Herstellung Micher Brot -- und,Mlke . c
marken / der Buchdruckerlcbrlmg Heluveg .H- rsor0
meacm Beihilfe und d- r Mnditor Ebert -ch- rsord
wegen fortgesetzten Handels mit gsfAfchten ^ Broi-
und Zuckermarlen . Der als ^-achveMandiger ^v«r-

Leiter der Herforder Areistornfrell --

Schlietznug fämllicher Tcigivarenwcrke . Sämt¬
liche Teig waren werke, die Nudeln und Llakickroni
Herstellen, inüsjeu . auf Veranlassung der Reichsge-
rreidestclle ihren Betrieb einstellen » da Mehl nicht
mehr geliefert werden kann . Die noch übrig geblie¬
benen Restniengen sowie alles noch beim Landwiri
befindliche Getreide muh für die Brotbereitung auf
gehoben werden , pnd es ist sehr fraglich , ob aus-
regelmäßige Brotversvirgung bis zur neuen Ernte
gerechnet werden kann . Die Teigwarenwerke wer¬
den erst wieder in zwei Jahren ihren Betrieb eröff¬
nen können.

Berlin - Der Heimliche Barbetricb nimmt immer
ungewöhnlichere Formen an . In einer der letzten
Nachte fiel Schönoberger Kriminalbeamten ein leb¬
hafter Verkehr in cinun Hause in Wilmersdorf auf.
Sonntag nacht drangen Beamte in das verdächtige
5)aus ein und fanden dort in einem Kohlenteller
einen flotten Barbetrieb , wo zahlreiche Gäste hei
Musik und Sekt sich die Nachtstunden vertrieben.
In dem fensterlosen Loche starrte cs von Schmutz,
was indessen die gutgekleidelen Gäste nicht genierte.
Die ganze (Gesellschaft wurde zur Feststellung nach
dem Polizeipräsidium gebracht . Als Inhaber tzps
geheimen Schankbelriebes , wo es nur Sekt von 2ÖU
Mark und darüv 'er gab , wurde ein Major a . ' D . B.
fcstgestellt. Die Möbel hatte ein Kinoschauspieler
aus Leihverlrag gegeben.

Auch das französtfche Brok wird dunkler . Nach
einer Anweisung haben die französischen Mühlen
bis auf weiteres dem Weizenmehl 30 bis 60 Prozent
Roggen - -und Maismehl beizumischcn . Durch biese
Mischling , die für ganz Frankreich vorgeschrieben ist,
wird das Mehl notgedrungen dunkler.

Aür Sammler von Rokgeld . Dis s -tadt
Lobrnstein hat abermals Kriegsnotgeld Her¬
stellen lassen . Das neuhergestellte Muster ent¬
hält . außer dem im Reußenlande ftlblichen
Sprichwort : „O Herr , gib Regen und Sonnen,
schein für Greiz , Schteiz und Lobenstein , Und
woll 'n die andern auch was han , so mögen sie
dirs selber san " noch einen sinnreichen Spruch
folgenden Wortlauts : „Ich bin ein Feind der
Rot aus schwerer Zeit , ach wären alle Men¬
schen erst gescheit , dann würde auch die Welt
vom Leid genesen , und ich war mehr als , ein
Papier gewesen ."

„Dch . iß ' de Schpariakischk hölz !" Eine
große Anzahl 5imder verfolgte « nter diesem
Argwohn in Worms eine etwas sonderbar
aussehende Frauensperson , die stark verschlei¬
ert war , und von der die jungen Detektive be¬
haupteten , sie trage Männerkleidung „unten
drunter " und sei der Hölz aus dem Aogtland.
Schließlich rettete sich die Verfolgte in einen
Hof , wo bald ,die Polizei klärend cingriff . Es
handelte sich uin eine Münchener Schauspiele¬
rin , die auch in Mainz durch ihr seltsames
Acnßere wiederholt aufsiel.

Bad SÄzhauftn . Der erste weibliche Gemcinde-
rechner Hessens wurde hier in der Person von Frau
Korell eingestellt . - . ,

Aus der Schulstunde eines fmrgen Raubvogels.
Der Ornirbologe Prof . Dr . Bernhard Hoffman »,
Dresden , lönnke ' lm waldreichen Skriegislal bei
Koßwein 'den iiüeresfanteu Fall beobachten , wie ein
junger Naiidvogel in der Erjagung der Beule von
einem alten Vogel unterrichtet wurde . Prof . Hoff-
ntann sah, so erzählt er in der „Ornithologischen
Monatoschrist " , einen alten und einen jungen Bns-
iard in zieinsicher Höhe über bim.  Walde kreisen:
»och einiger Zelr strich der alle Vogel piösilich a !>,
während das junge Tier weiter seine Kreise zog.
Nach Verlauf von ungefähr einer , halben Stunde
kehrte der alle Dogcl mit Futter zurück. Cr hatte
die Pente , Hoffmann hielt sie für ein schlangeuar - j
tlgrs . MW , in den Fängen , aus . denen sie lang j
hcradhing . woforr flog der junge Vogel dem alten ’
entgegen , betrelkr . nun in kläglichen Tönen um das j
Futter , das ihm aber verweigert wurde . Cs j
kam zu verschiedenen » zum Teil sehr lebhaften j
Kämpfen , aber nach, jedem hielt der alte Vogel noch !
immer fest die Bestie in seinen Fängen . Endlich;
ließ er nach einer der Kampsizer .rn die Beute plötz¬
lich loo. die lotrecht zur Erde herabfiel . . In dem¬
selben Augenblick stürzte der junge Dogel der Beute
nach und suchte sic nach einzelnen Sfurzflügen , die
ein außerordemllch schönes Bild boten , zu erhaschen.
Nach drei vergeblichen Versuchen gelang dies beim
vi-erlen Sturze , worauf der junge Vogel sich mit
seiner Beute in den Waw herabließ , um sic dort
zu verzehren . Die Szene des Unterrichts im Beute-
fangcn wiederholte sich dreimal in kurzen Z-w !schen-
räumen . £

Sommerung liegen nur ganz vereinzelt Nachrichten
vor , dagegen fehlt es an Sa -atkartoffein-

Die Preisbtzrichtsstelle des Denifchen Land-
i risch  a ftckr  a ts  vermag l>. a . nachstehendes

über den Crand der Felder mitzutesten:
Die außergewöhnlich warme Witterung des

März har in weiten Teilen Deiitfchlnnds auch im
April , augehaüvi und , luie in einem Treibhäuser
gas Wachsium der Pflanzen vorwärts gebracht . Sie
- ug dazu bei , daß die vom Herbst rückständigen
Ackeraröeiten größiemeils zu Ende geführt werden,

nd oie Schäden , die der frühe Eintritt des Frostes
-ln Herbst den Wintersaaten zugesügt hatte , mehr
»Ser weniger aushesten kannten . Der Stand der
Wintermaten kann heute in den meisten Gegenden
als befriedigend angesehen werden . Doch ist dies^
beim Roggen nach häufig zweifelhaft : er zeigt noch
r.in und wieder Spuren seines im Winter zurückge-
vlchbenen Wachstums . Auch die Bestellung der
Sommersanten ist ' infolge der warmen Witteriing
beschiezinigt worden.

Z« z » Ki.
Köln . In der Stadtverörbnerenstkung deutete

ein Zentrumsführer angesichts der unheimlich schwel
lenderi T h e a t e r k a r l e n p r e i s e an , daß man
vielleicht die Thealer werde schlichen  müssen,
wenn sie dem Volke in seiner überwiegenden Mehr¬
heit nur noch zur geldlichen Belastung und nickir
Mehr zur Erholung und Bildung dienen konnten.

Kiiider lchbm ihre Engel Am Blaubach in
Köln geriet ein kleiner Knabe durch Unachtsamkeit
unter einen Straßenbnhrmageu , wobei er vom
Räumer erfaßt wurde . Der Wagen mußte gehoben
werden , um das Kind aus feiner ,gefährlichen Lage
zil befreien . Es wurde dann zum Kranlsnhaufe
gebracht , wo man feststellen konnte , daß cs ohne
Verletzungen dävougekommeir war.

Würgeudorf . Der Würgendorfcr Gcmeinde-
bulic ist in vorder Woche spurlos verschwunden.
Der Hirte fand '/500 Mark vor dem Etallfenster
liegen.

Dkrßingen . Beim Besteigen des Olgaselsen
stürzten zwei junge Leute ab . Der eine , der Sohn
des Fabrikanten Braun , war sofort tot , der andere
wurde schwer verletzt.

dz Ressen fSachsens , IS . April . Heute vornift-
tag ging über Neffen und Umgebung ein Wolken-
bruch nieder . Die tiefergelegenen Stadttestr stehen
unter Wasser . Der Schaden ist- unlibersehbar . Die
Gefahr wächst .,

dz Wien . . Wie aus Wiener Neustadt gemeldet
wird , ist Sonntag in der Hirtenberger
P a r r o n e n f a b r i k ein Brand ausgebrochen,
dem sämtliche Lauten außer einem einzigen zum
Opfer gefallen sind.

Budapest . Die Herausgeber der Zeitungen in
Budapest beschlossen, wegen der hohen Papierpreis -,
steiacrungen die Heraueg ;abe der Zeitungen einzu¬
stellen.

Sohn des späteren Oberpräsidenten

Bai
BKififes.

boc- 'o, ber  Presse . Der „Z e i t u ng s v e r-
ŵ Ieger b Zrgan des Vereins Deutscher Äe' tungS'So t" schreibt in einem »In höchster

Artike !: »Eni großerder Ä $ ^ nen Ärcirei: «'»**/ u-~2iri
Ätschen Presse ist wirtschastt' ch b---bste.r

nächsten un  pciuf - dieses Biertelj -chr-s, Anfang
PDijiu*’ urexden viele unter dem Gistcht« vm-«l

* wti'W " nd wirlschaftüchen Dueresssn d^
Volkes lebenswichtige Zeitimgen ihr Er-

nommene
Kaufmann Koopmonn fchätzte den Mehrv ^ br ° uch
infolge qefäl chtcr Marken auf ,e 230 b -s 300 ^ op-
velzentncr Mehl und Zucker . - Das Gericht oeiwr-
leilte den Angeklagten Dunker zu drei Jahren Ge¬
fängnis und IfflO Mark Geldstrafe . Eberl zu enicm
-iabi- -Zefängnis und 1000 Mark Geldstrafe . -V-cr
Lehrlin -g Hellwig . der tr.e zur Herstellung der Mar-
kn ri forderlichen Druckleisten aus feiner Druckerei
entwendet und sie dem D. -gegeben daite , wurde
wegen mangelnder Einsicht bei Begehunq ^ der Tai
freigcfprochen . Im Zusammenhang mit dieser An¬
gelegenheit werden sich demnächst , 21 .Herforder
Bäckermeister wegen BeriveNdung gefälfcht'sr Brv !-
ü„d Zuckermark -,i vor dem -SrrchrlllMr zu vermn-
worten Huben.

Z« e MAN.
dz Mainz . 20 . April . ' Das „Echo dl ! Rhin"

erklärt sich für ermächtigt , die Nachricht deut¬
scher Blatter über die Abreise des Bor, .« enden
der Hohen Interalliierten Kommission , Tirard,
als jeder Grundlage entbehrend zu deztzichiren.

dz Paris , 20 . April . Der Berliner Korre¬
spondent des „Temps " sagt -zu der Note des
- a y r r s ch e n M i n i ft c r p r ä siöeii  t c n
der die Einwohnerwehren : Noch nienrals habe

-.n bayrischer Ministerpräsident tiarcr ge-
-rochen . Er habe die ganze Bevölkerung hin-
r sich. Bauern .und , Bürgergnrdcn zu ent --,
'ssnen , bedeure in der Tat die sofortige Rück-

, ?r zur Räterepublik in München irnd zur
-imuniftifchen Anarchie , deren sich .Bayern

nr so vieler Mühe letztes Jahr habe eripehreri
- .um. Die gleichen Erfahrungen hätten die
pfische, württerstbergische u>jd badische Re-
. ung veranlaßt , sich mit München zu ver-

lauaigen.
dz Kopenhagen , - 20 . April . „Beriingske

! :-.>ende " inclüet aus Stockholm : Kapp  wird
- im P o l i z e i g c w a h r s a in gehal-

-r Wie .„Svenska Dagbiadet " -erfährt, ' ist cs
,ft ausgüfchlossen , daß . zwischen tor schwydi-

, en und der deutschen Regierung ein Mei-
,Rausch  stattsisiden wird über die Mög-

lchkeit der Buolieferung Kapps.

Die Lalsersrage.
dz London , 20 . April . 2!uf Anfragen bctr.

den früheren deutschen . Kaiser erklärte Bonar
ftaw ' im  UnterMuse , daß die Alliierten mit
-' rem Borgehen gegen die holländische Rsgie-

,.:g keinen ivcitcreii Erfolg gehabt hätte » .
strsiMt zu gebrauchen , sei nicht ihre Absicht,
'un eine weitere Anfrage , ob die anderen
-riegsmissetäter auf dieselbe Manier entöam-

men würden , erklärte Bonar 'Law , das folge
;ul,.  daraus.

Dis Konferenz ln San  Ksmo.
dz A m ft e r d a m, 20. 'April. Der „Tynips"

> aus San Nemo : Die erste Bofprcchung der
Illinliickpräsideulen am Sonntag abend , dis sich auf
; : n Bertalller Fricdcnsverlrag bezog , ergab drei
. - .od:irr Auffassungen . Die Franzosen wollen

n voll und -ganz anwsnden , die Jralirncr
-w* »u' stw'hende Abänderung und Lloyd George'

-.' -stll dl ? Ausführung des Vertrages der jeweils ge>
zi' b " eu Lage anp -iffen. — Lau : „Times " handelten
- , >?. ',--r--- -e und Nitti in vollkommener llsbcr-
. injtimmun .z.

dz P » r i s , 20 . April . Der Beriü ;terstarter
." r . Daily Mai !" meidet aus San Nemo , Fach habe

n Bericht ausgearbeitet , nach dem eine Armee
- :i 500 (IDO, 2Kann notwendig fest um üher die Aus-

sahrüng des türkstchen Friedensvrrlrages zu wachen.
Nach einer .Havasn .eldung -bctzann die erste,

Dil-ung der interalliierten Mnisterkönferenz in San
".-'wo gestern vormittag 11 Uhr. Keine ' militöri-
?it und maritimen Sachverständige !! wohnken der

SM SB KM Ifl
Für das kaufende Jahr beginnen wieder die

Veröffentlichungen der Statistischen Korrespondenz
nach ‘ den Berichten der landwirtschustlichen Ver¬
trauensmänner . Die Begutachtung zu Anfang
April iauteis wie folgt:

Der frühe Bz'ginn des Winters hptte die Erle¬
digung der Herbstbestellungen ungemein behindert,
ft 'öaß , wie -durch b'esvndere Feststellung ertnittcl -t
worden ist, etrva ' 18,8 v . H. an Weizen und 11,6
v. H. an Roggen weniger als im Vorjahr ausgesät
,werden konnten . Allerdings hat dis - milde Witte¬
rung ' im Herbst schon viel gebessert : immerhin sind
die schweren Schäden des viel zu frühen .Winters
noch nicht ausgcheilt . ' üDie .- Futterpflanzen .-stehen
durchweg günstiger , soweit -sie Nicht von Mäusefraß
zu stark instgenvtnmsn wurden . Die Wiesen zeige»
ln den mUtlcren und westlichen Provinzen erst
inaftes Leben :' in den übrigen find sie noch nicht aui-
gewaclit . Der . Roggen hat sich am wenigsten wider¬
standsfähig gezeigt . Aus den mittleren unü west¬
lichen . Gebleten liegen hierüber wenig Klagen vor : j
doch sind dafür die, Nachrichten -über Schäden durch ,
Feldmäuse , die im Herbst und im Winter entstan - !
den sind, mn so häufiger . Im Laufe des Winters 1
fallest allerdings die Möwe im größten Teile
Deutschkanüs durch Nasse und Kälte vernichtet war - I
den sein.

lieber den Stand .der Lesiellimgsarböfteii lau - !
trn die Nachrichlen durchweg sehr günstig . Die
Pflugarbmen , die im Herbst aus den angeführten!
Gründen -sehr im Rückstände geblieben waren , konn -i
rrn schon ln vielen Gegenden anfangs Februar be¬
gonnen werden ., jodaß di« Landwirtschaft -gegdn das
Aorjghr .einen Vorsprung von ' 3 bis 1 Wochen hat.
Vollständig unbefriedigend ist überall die Düngung,
bei dem jetzigen Wiri 'chuftsbstriebe genllgr der -
Ställdung bei weitem nicht , da der .WeWa 'pri zu l
klein ist und die Fütterung mit Sloffrst , wodurch Sitzung bei
die Smllmist -Erzcummg sehr gefördert wird , viel - dz P a t i s, 20. Avril . Rach dem Sonderbe-
m gering bleibt . An Kunstdünger gibt ca zwar !cichreritatter des „Wattn " stand die deutsche Frage'itft hft Stfl.■'. fit? Atf fl?« f il I I!k -iS » ., fl) L .. IV»

kei-en wird viel gckiagil infolgedessen ist unbedinür
weiterer Rückgang dez- ErrUemengen ?,i> erwarten,
ver sich besonders bei Zuckerrüben bemerkbar
machen wird. - - sicher Mangel un Saat gut für die

der in der Welt Geltung haben müsse, was Frank¬
reich uiPptisr .en könne . Ihr Mittel , bestehe darin
Druischi .md - Erleichterungen zu schaffen in Bezug
aus die ihm durch den Friedensvertrag auf -erlegren
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'Herpflichtungen. Das ' sonn« Frankreich aber nicht
an nehmen, da so jede Erleichterung auf sein« Aasten
geschehe. \p\  ho Paris " (o-fd Perftrwx in
seinem Bericht ans « ein Nemo, dos; die Regierung
dir Entwaffnung Deutschlands wohl erst vollziehen
werde, wenn man Deutschland mit der Entziehung
des wirtschaftlichen Beistandes drohe. Ritti sei (c>
gar der Ansicht, daß die Abrüstungsmaßuahmen,
dis der BöKenbund vorgeschlagen I>at, auf die
deutsche Regierung einen gewissen Einfluß ausübc-n
ch-erücn. Millerand habe Sonntag um eine Unter-
reüung gebeten und hinter den Kulissen die Verhand¬
lungen über die deutsche Frage fortgesetzt. — Nitti
werde dem Obersten Rat wirtschastlickf-e Resolutio¬
nen vorlegen, die nach Ansicht von Periinax eine 2.
Auflage des wirtschaftlichen.Manifestes von London
bedeute. Ter Sonderberichterstatter des „Petit
Parisien " ist zwar nicht der Ansicht, daß über die
deutsche Frage schon ein Einverständnis erzielt war
den sei, jedoch glaubt , er, daß die Alliierten einig
seien in der Notwendigkeit, Deutschland zu entwass
m-nsi.und daß sogar die völlige Räumung der neu¬
tralen Zone für notwendig befunden worden sei
Allerdings gibt auch dieser Korrespondent zu, daß.
wenn man schon im Grund 'atz einig sei, sich viele
Meinungsverschiedenheiten zeigten, wenn inan über
die praktischen Forderungen spreche.

sichtlich werde dq§ ReichstagswohlMfetz br
stimme« , daß der Xcnnin für die Änchspräsi-
deriienmastl durch den Roichstotz fcstyeststt mim.

Wie dem „Berliner Tageblatt " aus Dres¬
den gemeldet wird , hat Holz  bei seiner Der-
Haftung einen Depotschein zu vernichten gesucht,
der auf 246 000 Mark lauteie . Ferner hatte
Hölz für eine halbe Million Mark Brillanten
in den Kleidern eingenäht bei sich.

Wie der „Berliner Lokalanzeiger"^meldet,
haben Militär - und Zivilbchörden in Merse¬
burg die Verlegung des dortigen russischen Ge-
ungenenlagers bei der Staatsregierung bean-
-cigt, weil die Russen  sich bei den Kämpfen
n März besonders hervorgetan  und

chließlich auch sonst zu einer Landplage sich
ausgewachsen haben.

dz P a r i s , 30. April . Der Sonderbe¬
richterstatter des „Jntransigeant " meldet, aus
San Remo : Die Drei hätten sich dahin entschie¬
den, den Wedensvertrag nur insoweit nbzu-
änbern , daß sie die sofort von Deutsch¬
land zu z a h i e n d e ' S u m me f e st s e st e.
Die Arbeit sei schwierig.  Die Frage
werde Mittwoch vor den Obersten Rat gebracht
werden . Zahlreiche Sachverständige seien tele¬
graphisch berufen worden . Diese Nachricht wird
von keiner anderen französischen Zeitung ge¬
bracht. An anderer Stelle nieldet der gleiche
Berichterstatter : Ein Einverständnis über die
Entwaffnung Deutschlands sei nicht erzielt wor¬
ben. Ritti scheine, sich mit London verbündet
zu haben und die Belgier fürchteten sich, sich die
Engländer ganz auf den Hals zn hetzen. Das
könne eine Schlappe der von Millsrand gegen¬
über Deutschland eingeleiteten energischen Po-
iitik besorgen lassen.

dz Koblenz, 20. April . Wie die hiesige
1 amerikanische Zeitung „Amoroc" meldet, wurde
. dieser Tage ein amerikanischer Sol
iü o t zwischen Höhr und Hillschcid ermordet
ausgesunden. Anscheinend handelt es sich um
inen Raubmord , da u. a. 42 000 Mark und 60

bis 70 Dollars sowie drei Diamcmtringe bei der
Leiche vermißt wurden.

gelte MA » .
bmz ,Paris , 21. April . Einem Korresponden

n t ..Journal " zufolge haben Lloyd George und
lffi- Milierand oorgeschlagen. von Deutschland die
ftonlge Begleichung seiner finanziellen Dervftich.
-ingen zu fordern und dafür einen Teil des äugen
licklich besetzten Gebietes an Deutschland zurückzu-
eben un-er der Bedingung , daß die Besetzung auch
erlangen werden könnte. Lloyd George y. Ritti hä:-

sich- am Morgen vor der Konferenz über jolgende-
Prag verständigt : Von Deutschland wird die

Eine neue Methode zur kutwcissnuug Deutschlands.
dz Pa -r i s , 20. April.

Der Kpiegsminister Lesevre äußerte dem Pari
str Berichterstatter der „Morning Post ", die Be¬
hauptung , Frankreich sei militaristisch und imperia-
listisch, sei unwahr . Die letzten Ereignisse in
Deutschland seien die beste Antwort auf diese Ab
Nage. Die sofortige Eniwassnung Deutschlands und
die allgemeine Abrüstung wären sicher die bei .
Methode, die Gefahr eines neuen Äonjiiktes zu be
fettigen. Unglücklicherweise mache aber die Haliurr
Amerikas, das sich weigere, dem Völkerbund beiz:
treten , den zweiten Weg fast unmöglich. Es göi
indessen noch ein arideres Mittel , um Deutschland
tatsächlich zu entwaffnen und es zn verhindern,
einen neuen Krieg zu beginnen, das wäre , daß die
Alliierten sich der Kohlenbergwerke des Ruhrqc-
bletes bemächtigten und sie zum Nutzen Europas
ausbeuleten . Die Alliierten würden natürlich
Deutschland gestatten, die Kehlen zu verlangen , die
es für fein, wirtschaftliches Leben brauche.

ororttge Cnnvaffnung verlangt , indem man ihm
nst einer wirtschaftlichen Blockade droht, daraus

: versucht nmn die politische Annäherung , die einer
Revision des Vertrages gleichkommt und helfe

. Deutschland unter Mitwirkung der Alliierten wieder
in die Höhe. Die Frage der Wiederguftnachung wird
später diskutiert werden . Der Berichterstatter
glaubt nicht, daß Italien einen offiziellen Plan vor
gelegt I50i>e, der eine Aenderung der Besetzung in,
Rheinland ins Auge faßt . Es scheine sich hier nur
«m irgend eine Eingebung zu handeln , aus derer,

Einzelheiten einzugehen wohl völlig unnütz sei» da ja
Nilstrand cs von Anfang an vermieden habe, von
einem Einvernehmen unter den Alliierten in Din-
r.' n zu sprechen, die die Ausführung des Vcraisier
Vertrages beträfen . Millerand werde auch zw«^
llsobne auf keinerlei Einvernehmen eingehen, da-
ine Abweichung von den Dertragsklauscin nach sick:
iehen konnte. Sicher würden auch die alliierten

Staat - lett-er über die schweren Mißhelligkeiicn Nach¬
denken, die ihre Initiative in sich berge, und würde
sich dazu enftchließen, mit Frankreich im Einverneh
men über die strenge Ausführung des Vertrages zu
wachen.

fc den Betauet MMMm.
. dz Berlin,  21 . April . Zu der Meldung

einer Berliner Korrespondenz, das; die Reich s-
Präsidentenwahl  gleichzeitig mit der
Reichstagswahl erfolgen werde, erfährt die

. „Deutsche Allgemeine Zeitung " zuverlässig, daß
diese Auffassung durchaus irrig fei. Voraus-

Grajin Laßbergr Enkelin.
Roman von Fr . L e hn e.

Fortsetzung.) (Nackchruck verboten .)
Nein, Herr von Steinhagen , das würde me ge¬

wesen sein, dazu hakte ich Lutz zu genau kennen ge¬
lernt . v

Eine kurze Zeit gast es ja, in der ich allerdings
glaubte, daß er und ich —. Er war mir sehr lieb,
und ich hasste von ihm, daß er mich aus der Ab¬

hängigkeit von Grohmamg befreien würde , doch ich
batte mich in ihm getäuscht und dos Vertrauen zu
ihm verlor««. Ich gab ihm sein Wort zurück.

Und sein Besuch an dem Tage - Lutz hatte
drückende Verbindlichkeiten und die unerwartete
Erbschaft legte mir wohl die Verpflichtung auf , ihm
zu helfen.

Sie sprach so einfach, so klar — jedes Wort
mußte er ihr ja glauben.

Welch ein Tor er gewesen war , auf den blo¬
ßen Schein hin zu urreilen , sich dadurch sein Glück
zu verscherzen! Wenn er nun sprach? Nein, jetzt
konnte er es nicht: 'fein Stolz lehnte sich dagegen
auf, um die reiche Erbin zu freien, die ihm in so
feiner Weise ein solch großherziges Geschenk — ja,
das war das reckste Wort , Geschenk — machen
wollte!

Er nahm seine ganze Selbstbeherrschung zusam¬
men, das Mädchen, das jo unendlich liebreizend,
richrend in seiner schwarzen Kleidung aussah , nicht
an seine Brust zu reißen.

Ich freue mich, Komtesse, daß wir uns noch
einmal gesehen haben! sagt« er. Diese Aussprache
hat manches beseitigt, was mich sehr gequält hat.

Und ich danke Ihnen tausendmal dafür , daß Sie
npin Steinhagen erworben haben ; jetzt weiß ich es
in den besten Händen und kann beruhigt gehen.
Auf die Leute können Sie sich verlassen, Sie sind
alle erprobt , tüchtig und ehrlich. Aber was Sie
mir vorhin so großmütig anbolen , Steinhagen als
Pächter zu übernehmen , das kann ich nie.

Da füllten sich ihre Augen mit Tränen,
Wakuin nicht? Sie können es mir doch crm

besten erhalten , während ich noch bei Großmaina
sein muß , Ich kann sie jetzt nicht allein lassen.

Degresten .Sie das nicht, Komtesse? Ich kann
: Ihnen nicht verpflichtet sein!

So stolz? ' Schmerzlich sah sie ihn an . Dann
j habe ich auch keine Freude mehr daran , sagte sie

eise, dann ist meine Anwesenheit hier überflüssig.
Ihre Stimme bebte, welche Pein , welche Demün-

! grmg- für , sie! Aufdrängen wollte sie sich nicht 1cm-
!,ger. Leben Sie wohl, Herr von Steinhagen.

Er faßte ihre kleine feine Hand mit ' beiden
Händen und neigte sich fast ehrfurchtsvoll darüber.

Als sie seine Lippen darauf fühlte, durchflog
rin heftiges Zittern ihre Gestalt . Er sah es, und

1heiß strömte ihm das Blut nach dem Herzen. All
-eine kühle Überlegung, seine Bedenken wichen —

! er hielt ihre Hand ganz fest und blickte tief in ihre
iränenschimmernden Augen.

(Schluß folgt.)

Nach den Bestimmungen der R .-V.-O. sind die
Quittungskarten , wie auch bisher , binnen 2 Jahren
nach der Ausstellung zum Umtausche einzureichen.
Die Nichtdefolgung dieser Vorschrift hat aber nicht
mehr zur Folge , daß die verspätet umgetauschte
Karte ihre Gültigkeit verliert . Es sind daher in
allen Fällen - die zum Umtausch gebrachten Karten
aufzurechncn. Die bislang ,im Gebrauch befindlick-en
kleinen roten Gültigkeitsanträge (Fvrm . G. 58) find
dadurch hinfällig geworden.

. Ferner ist auch die Verordnung , daß auf An¬
trag die Gültigkeitsdauer einer Ouittungskarte ver¬
längert werden konnte, vom 1.  Januar 1912 ab auf-
-tfhsben . Vermerke über Gültigkeitsverlängerung
dürfen daher in den Quittungskarten nicht mehr an¬
gebracht werden.

Wohl aber ist es noch, ebenso wie früher , sehr
wichtig, daß die Ausgabestellen der Quiittrngskarten
beim Ausrechnen umgetaufchter Karten darauf achten,

ob die Anwartschaft erhalten ist, d. h. ob bei Pflicht¬
versicherter, (in gelben Karten , Form . A) binnen
2 Jahren nach -dem 'Aus-stellungstag « mindestens 36
und bei Selbstversicherien <in grauen Karlen , Form.
B) binnen gleicher Frist mindestens 40 Beitrags¬
marken verwendet worden sind. Ist die erforder¬
liche Anzahl von Marken nicht in der Karte enthal¬
ten, so ist zu prüfen , ob es dem Versicherten etwa
durch Beibringung rückständiger Pflichtbeiträge oder
durch Leistung freiwilliger Beitrüge — letzteres ist
aber nur für höchstens 1 >lahr , vom Tage der Ver¬
wendung an rückwärts gerechnet, zulässig — mög¬
lich ist, die zur Erhaltung der Zlnwarischaft nm-
wendige Mindestzah! von Beiträgen zu erlangem
Bejahendenfalls ist dem Versicherten der Rat zu er¬
teilen, das Fehlende noch vor dem Karlenun,tausche
nachzukolen.-

Jm übrigen empfiehlt es sich jedoch trotz des
Wegfalls der formalen Ungülftgteitserklörung ver¬
spätet umgeiauschter Karten die Dersicherten von
Zeit zu Zeit dringend darauf hinzuwci 'en , daß ihre
Karten nicht länger als 2 Jahre laufen sollen und
daß sie im Falle eines längeren Kartenumloufs den.
gesetzlichen Nachieil lraben, gemäß § 1420 R .-D.-O-
im Streitfälle bei späteren Rentenansprüchen die
Erhaltung der Slnwartschast beweisen zu müssen,
wodurch unter Umständen ihr ganzer Rentenan¬
spruch aus dem Spiele stehen kann.

Kassel, den 5. Januar 1912.
Der Dorstand der Landesversicherunqsanstalt

Hessen-Nassau,
F r h r . von R i e d e s e l, Landeshauptmann.
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Bekanntmachung.
Die Beiträge zur Hess-Nass, lgstdwirtsch. Be-

russgenoffen'chast für das Jahr 1819 find auf die
Aufforderung der Stadtkasie sofort zu zahlen. Die
Heberolle nebst der angedruckren Uedersicht ist vom
30.. April ds. Js . ab .3 Wochen im Zahlungslokal
zur Einsicht der Beteiligten offen gelegt. Im weite¬
ren wird darauf hingewiesen, daß von dem Stadt¬
rechner Beitrittserklärungen zur Haftpflichtversichc-
rungsakistalt eistgogengenomtnen werden.

Hochheim a. Mi, den 17. Apri ! 1920.
Der Magistrat . A r z b ä che r.

Weiter werben aber auch die Mlchbezieher
darauf austnerksom gemacht, daß sie den Verbrauch
von Milch auf das 2!llernotwendigste zu b/chränk :»
haben. Die Dersorgung der Säugling « und 5iinder
unter 6 Jahren muß unbedingt sichergeftelltwerden
Die Aerzte sind strengstens angewiesen, nur bei
dringender Notwendigkeit Milch zu verordnen und
müssen die Festsetzung des jeweiligen Quantums
der über die zur Verfügung stehende Milchmcnge
allein orientierten Lebcnsmittelstelle überlassen.

Die Gemeinde appelliert an d'e Einsicht der
beteiligten .Kreise und hofft, daß es nicht zu Zwangs¬
maßregeln kommen muß.

Anzergsnkeil.

Hockbemi a . M ., den 19. Avril 1920.
Der Magistrat . Arzbä chc r.

Vekminkmachung.
Diejenigen Einwohner , die in den Monaten

Mörz und April üs. Js . Einquartierung durch fran¬
zösische Lesntzungsiruppen hatten , werden aufgefor-
drrt , innerhalb S Tagen die Quartierz .Äcl ober
eine "schriftliche Annwldünq aus dem Rathaus , Alm.
inrr ist. 6, adzugebm . In der schriftlichen Anmel¬
dung sind die Angaben genau nach Anzahl, Zeit und
Charge (Offiziere, Adjutanten . Unteroffiziere und
Mannschaften), sowie über gestellte Räumlichkeiten
(Büros , Küchen. Wschtlokale) getrennt üufzuführen ..

Wegen ordnungsmäßiger Aufstellung der Aus¬
zahlungsliste können später als in der angegebenen
Frist von 8 Togm eingehende Llnmeldungen nicht
mehr derücksichti-gt « erden.

Hochheim et. M ., den 19. April 1920.
Der Magistrat . Arzbächer.

Arkonnkmachunq.
Bekrisfi Scrakksolosseln.

In dcni nächsten Tagen wird das Eintrefssn von
Saatkartoffeln erwartet . Alle diejenigen, die noch
auf solche reflektieren, werden ersucht, ihren Bedarf
ohne Rücksicht aus bereits gemachte Bestellungen
nochmals anzumelden. Die Meldungen werben am
Donnerstag , den 22. ds. Mks., vormlktcrgs 8 bis 12
Adr im Rathaus . Zimmer Rr . 3 a parterre , «ntgrgen-
ofr.ommen. Bei der Anmeldung ist. die Lage und
Größe des zu bepflanzenden Feldes anzugeben.

Hochheim a . M.. den 19. April 1920.
Dcst Bürgermeister . Arzbächer.

Bekanntmachung.
Belrifsi Mlchvcrfoogung der 6i,rd?r und Krankeir.

' Die Milcherzeuger kommen ihrer Llbi.iefcrungs-
nflichl in der letzten Zeit in ganz ungenügender
Weife nach. Durch welche Ilnrständ - dies veranlaßt
wird , mag dahingestellt bleiben. Dadurch ist aber
die Versorgung der Kinder und Kranken mit dem
ihnen zur Erhaltung ihres Lebens notwendigen
Nährmittel gefährdet und welcher Schaden an Bocks-

Bekannftnachuüg.
Es wird nochmals darauf hingewiesen, daß

dft Weihemllcc nur an der mit einem Schild br-
zeichneten Stelle überfahren iverden darf , um Schaft
nach der Abladesielle zu verbringen . Zuwidcrhand-
lungen werden streng bestraft. .

Hochheim a . M ., den 19. April 1920.
Die Polizeiverwaliung . Arzbächer.

stack viglLN veigedlicken stückio'lckungen,
a!o !ck um den itckllgen Oerfvielfa meines gs-
IletOen IlOnnes seither untteUfc, erhielt Ick setz«!
smst ck noch langem, fchmerrilckem Longen
bis lrourlg« steckrlcki, haß rterlefbe am 2, Sept.
Idt8 an der Semme durch Buuchfdiu& für das
Vaterland gefallen lein loll Dadurch werden
all« bittere !, iniiteilunfleu die mir von Korne-
roden mehies inarmes gemadst wurden, hlnlällig.

3ndem ich dleies allen freunden und Be- i
Konnten zur Kenntnis bringe, bitte Ich um fülle j
Tellnofmu) rar meinen lieben, aiwergetzllcken
[Hann, imkeren guten Sdiwlegcrlelin, Sdiwager|
und O.ihel, MnsKstier

MesbadMi . am Hauptbahnhof
Morgen Fcokkog, 23.  Slprtl . aSiOs. TJO Atze:

jKlown- u.KoMker-Abendt
Samstag , 24. April , aSteabß 7.30  Ahr:

Elite - Sport --Abeud.
Samstag «uk» Sountay:

2MLZMMW2
Mtu 3 Ahr uuü i .30 Ahr.

Sicher » Sie sich rochkzetrig Etnki ittorarlsn!

W ßoevettauf:  Zigarrenhaus G. Mch- er , Lang-
’m  gaste LS, Tauruissrratze 4, Wiesbaden, (nur für

abends) und Zirkuskasse.

Philipp Strahl

Volrisft Ausgabe von Kohlen.
Am Donnerstag , den 22. April ds. 2s .. wird

gegen Ilblrennung des Kohlenkartenabschnithks
Nr . 12 bei den .Händlern Joh . Lesevre, Emil Christ
und Georg Wir 'chinger ein Zentner Brennstoffe
ausgegeben.

Hochheim cr. M ., den 2f>. April 1920.
Der Magistrat . Arzbcichc r.

kiek.- Snk.oirsI . 118, 1. Batl ., li.  Korrp.
SnSiaber des Llke-rnsn Kreuzes 2. Klaffe,

Zirka 1000
tie fiauemden HinferbUebsnen:

K « fc Sfrahf / ged . ßofmann-
FütnllSs FMvb Bofnrann.
komMs Hnlon Butacnn.
famllSß Rudolf Sdiüi ^*

Bochheim «. ist , Flörsheim a.  st)., Ried c. ni„
Blebrldi-Oif, April 1920,

angelricben . sind sofort abzugcbcn.

Büvgermeifierei  MasfeuheiM'
GuterhotteneMbmaWme

ocsimdhcit und Heranziehung einer gesunden
Jugend dadurch entstehen kann, ist nicht über 'ehbar.
Cs ergeht daher an die Milchcrzeuger die dringende
Bitte , nach ihren Kräften der Milchabliefcruntz in
rcichlichekemMaße wie bisher nachzukommcn̂ und
werden dieselben darauf aufmerksam gemacht, daß
sie bei einem cventl. Zusammenbruch der Milchver-
sorgung an dem entstehenden unermeßlichen Scha¬
den die Mitschuld tragen . Um diesen zu verhüten,
wird die Gemeinde gegebenenfalls mit den streng¬
sten Mitteln gegen die Säumigen Vorgehen. Deni
Schleichhandel und dem unrechtmäßigen Verkauf
von Milch unter Umgehung der amtlichen Bertei-
lvngssiellen muß unter allen Umständen mit den
schärfstsn̂ Mitteln entgegengetrelen werden.

II .=R. B. 16/1.
In unser Handelsregister Abt. 6 . ist heute un¬

ter Nr . 16 d-e Gesellschaft mit beschränkter Haftung
unter der Firma „Hessania, Chemikalien, Erz « und
Metalle , G. m. b. Sy:' mit dem Sitze in Flörsheim
a. M . eingetragen worden. Gegenstand des Unter¬
nehmens ist:

Herstellung und Vertrieb von Rohstoffen.
Ganz- und Halbfabrikaten der Chemischen und
Metall -Industrie 'owie verwandicr Geschäftszweige.
Das Stammkapital beirägt 20 000 Mark . Geschäfts¬
führer ist Kaufmann Georg Sauer jr. in Flörsheim'a. M. '

Der Gefellschaftsvertrag . ist am 6. April 1920
festgestellt. Die Bekanntmachungen der Gesellschaft
erfolgen nur inr Deutschen Roichsanzeiger.

Hochheim a. M ., den 13. Avril 1920,
. . . . Das Amtsgericht,

Für alle un̂ anläßlich unsirerj

Lilberhochzeii
zugegongeneii Aufnrcrksamkstten sagen wir hiermit

herzlichsten Dank

gegen ein Aahrrad (mög.
lickst Freilaus ) zu tauschen
gesucht. Näheres Hochhelm,Sr - - - - ' -Weiherstraße 51,1.

U« Ml 1IÖM
Margareka geli . Schmidt.

chochhcima. M., den ld. April 1920.

Zu kcnrfeu gesucht:
Haus HiU Hof
unh SfnUtenqf

evttill. auch kleiner silarlen
in ffochheinr.

Echrislliche Angebote linier
S) 249 au 3ißn Ce.>i2r , Hoch¬
heim Hinicrgasse 50.

§ch!M ' Lk !!UMM
schu.el! imb bllllgst Gukiahe,
Hochheini, Wintergasse 9.

2 schwarze steife

HmnM
(50) zu verkaufen.
Nah . Filial -Expedition de.^ '
Hachheibi o.  M . - •

Verloren
Dienstag morgen zwisE
Mainz -si-istcl und HochW

Olkapsel
vmi $ cbe:am e j
Slbzugebcnaeg. gute Bclolbsi' k
Hochheim, sktathausstraßeT ' !

MMn -tti
fast neu, zu verkaufen.
bläh. Filial -Expeditionjds. Bi.
Hochheim a. M.

MKdchK«
kann Pas
gründlich erlerritk^

Niabitch,
Wiesbadener Straße ßl-

L
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